triſchen Lampen in den Käſten wurden zerſtört. 


Johannenhaus konnte Schaden verhütet werden. 


— 


Se in Polen 


0 Dollbezus vierteljährl. 16,16 Bl., monatl. 5,89 
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Die Sonntags Krawalle in Poſen 


a. liber die Poſener Krawalle vom letzten Sonntag bringt 
as „Poſener Tageblatt“ einen ausführlichen Bericht, dem 
wir in Ergänzung des von uns bereits Mitgeteilten das 
olgende entnehmen: 
Kleinere Trupps begannen zunächſt in der Gwarna 
(r. Viktoriaſtraße) die Zeitungsſtände von deutſchen 
eitungen zu „ſäubern“. Alle Berliner Blätter, 
1 die illuſtrierten Zeitungen, wurden fortgenommen, 
dann zerriſſen und auf die Straße geworfen. An jeder 
Straßenecke, wo nur ein Zeitungshändler ſteht, häuften ſich 
die zerriſſenen Blätter. Vor dem Café Eſplanada, auf dem 
Plac Wolnosci (fr. Wilhelmsplatz) entſtand ein großer Auf⸗ 


lauf. Hier ſammelten ſich mehrere hundert Studenten und 


Jugendliche, um aus deutſchen Zeitungen einen Sch eite r⸗ 
haufen zu errichten. Die Zeitungen wurden verbrannt. 
Dann zog die Maſſe ziemlich ungeordnet die 27. Grudnia 
(fr. Berlinerſtraße) entlang in der Richtung auf das 
eutſche Generalkonſulat zu. Auf dem Wege 
wurden die Fenſter in der Evangeliſchen Vereins⸗ 
uchhandlung eingeſchlagen, die Bücher und Zei⸗ 
tungen auf die Straße geworfen und zerſtört. An der 
Eingangsecke zum Vereinshausſaal wurde das neu an⸗ 
gebrachte Glasſchild gleichfalls zerſchlagen. Ebenſo Bes 
indet ſich am Genoſſenſchaftsgebäude (Raiffeiſen) 
kein einziges ganzes Schild mehr. Auch das „Poſener 
Tageblatt“ blieb nicht verſchont. Die Schaukäſten am 
Eingang zum Betriebe wurden zerſchlagen, die elek⸗ 
Das 
wiederholt ſich nun ſchon des öfteren. 

Vor dem Generalkonſulat ſang die Menge die 
„Rota“. Hier erſt formierte ſich ein großer Zug, der ge⸗ 
ordnet durch die Straßen zog und der von der Polizei 
eskortiert war. Dieſer Zug ſchrie im Marſchtempo in 
Form eines Sprechchors: Precz zniemcam 11“ (Fort 
mit den Deutſchen!). 


Ende. Die Menge marſchierte durch die St. Martinſtraze 
in die Kantaka (fr. Bismarckſtraße) vor die Rehfeld⸗ 
Ihe Buchhandlung, deren Inhaber Herr Curt 
Boettger iſt. Hier wurde mit Stein en ein Angriff 
unternommen, ſo daß in kurzer Zeit alle Schaufenſter und 
Schaukäſten, ſogar die elektriſche Reklamebeleuchtung vor 
der Eingangstür vollkommen vernichtet waren. 
Die Buchauslagen, die bekanntlich ſehr wertvoll und um⸗ 
fangreich ſind, wurden auf die Straße geworfen und ver⸗ 
nichtet. Sogar die neue Ravenſteinſche Karte, die dem pol- 
niſchen Bedürfnis Rechnung trägt, da fie alle Orte nur in 
polniſcher Sprache bringt, wurde zerfetzt. 

Dann marſchierte der Zug vor das deutſche Belo w⸗ 
Knothſche Lyzeum. Hier begann die Menge das 
Straßenpflaſter aufzureißen. Es begann ein 
Steinhagel gegen das große Schulgebäude. Bis hinauf 
zum dritten Stock wurden die Fenſterſcheiben eingeworfen. 
Insgeſamt ſind 155 Fenſterſcheiben zerſchlagen 
worden. Der im Hauſe wohnende Hausverwalter, der im 
Kellergebäude gerade beim Mittageſſen ſaß, mußte flüchten, 
da der Steinhagel ſein Zimmer traf. Beſonders ernſt mit⸗ 
genommen iſt das Direktionszimmer. Von der Wucht der 
Steinwürfe find die Bilder an den Wänden zerſchlagen, das 
Telephon iſt zerſtört, und ſogar der Ofen iſt beſchädigt. Be⸗ 
ſonders abaejehen hatte es die Menge auf einen Apollo⸗ 
kopf, nach dem beſonders viele Steine geworfen wurden, 
ohne freilich zu treffen und das Kunſtwerk zu zerſtören. 

Hier griff die Polizei ein, als die Menge bereits 
dabei war, ins Johannenhaus zu marſchieren. Im 
Die Po⸗ 
lizei griff dann energiſch zu und nahm etwa zehn Ruhe⸗ 
ftörer feit, die auf die Polizeiwache gebracht wurden. 

Bei der ganzen Kundgebung ſind aber nicht nur 
deutſche Geſchäfte geſchädigt worden, ſondern auch die 
polniſche Zeitungszentrale in der Gwarna wurde demo⸗ 
liert. Beſonders ſchwer haben auch die Zeitungskioſke ge⸗ 
litten, die von den polniſchen Invaliden verwaltet 
werden. Der Schaden durch fortgenommene Zeitungen, die 
man zerriſſen hat, iſt ziemlich groß. 

Mittags gegen 2 Uhr war die ganze Kundgebung zu 
Ende, in den Straßen lagen zerfetzte Zeitungen, Bücher 
und Glasſplitter umher. In Gruppen ſtanden die Menſchen 
da und debattierten eifrig die Zwiſchenfälle. Aus vielen 
Stimmen ſprach die Stimme des „Kurjer Poznanſki“ — 
„Unſere Geduld iſt zu Ende“, aber — und das wollen wir 
mit Nachdruck ſagen — eine große Menge von Polen ſchüt⸗ 
tefte ernſthaft den Kopf. ! N 

So das „Poſener Tageblatt“. Der „Kurjer Poznauſki“ 
berichtet unter dem Titel „Elementare deutſchfeindliche Kund⸗ 
gebungen in Poſen“ mit ſichtlicher Befriedigung 
über die Krawalle auf mehr als zwei Spalten. U. a. ſchreibt 
das Blatt, vor dem Deutſchen Generalkonſulat 
wäre es zu einer ſtürmiſchen Demonſtration gekommen, wo⸗ 
bei eine Reihe von Scheiben eingeſchlagen worden ſeien. 
Nach dem genannten polniſchen Blatt find neun Mani⸗ 
ſeſtanten verhaftet worden, von denen aber ſieben wieder 
entlaſſen wurden. Das Blatt nennt auch die Namen der 
beiden In Haft Behaltenen und teilt mit, daß am Montag 
die Leiter der jugendlichen Organiſationen des „Lagers 
des Großen Polen“ (das bekanntlich von Roman 
Dmowſti ins Leben gerufen wurde) zur Vernehmung vor 
die Unterſuchungsbehörde zitiert worden ſind. 
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Bromberg, 


ſtifter 
„Kultur“ ⸗Kravalle ermittelt werden. 
find, iſt nicht ſchwer zu erraten; die Vorladung der Leiter 
gewiſſer Organiſationen läßt erkennen, daß die Polizei ſich 
auf der richtigen Fährte befindet. 


gänge, indem es ſchreibt: 
Zeiten. 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Wir hoffen, daß durch die Unterſuchung auch die An⸗ 
der ganzen offenſichtlich ſorgfältig vorbereiteten 
Wo dieſe zu ſuchen 


über das Verhalten der Polizei wollen wir noch 


kein Urteil äußern; der „Kurjer Poznanſki“ jagt mit einer 
gewiſſen Entrüſtung, ſie wäre „unerhört rückſichts⸗ 
Los“ eingeſchritten; aber er ſchränkt dieſes Urteil auf die 
Vorgänge vor der Rehfeldſchen Buchhandlung ein. 1 
Auffällig iſt auch die Angabe des „Poſ. Tagebl.“, daß 
die Polizei nach der Demonſtration vor dem 
Generalkonſulat 
„eskortiert“ hätte. 
Steine geſchleudert worden, auf dem Marſche dahin waren 
aus Zeitungskiosken gewaltſam Zeitungen weggenommen, 


deutſchen 
den weiteren Zug der Demonſtranten 
Gegen das Generalkonſulat ſind 


waren die evangeliſche Vereinsbuchhandlung, das Raiff⸗ 


eiſenhaus und das Gebäude des „Poſener Tageblatts“ an⸗ 
gegriffen und ſchwer beſchädigt worden. War es unter ſol⸗ 
chen Umſtänden nicht, um weitere Störungen der öffent⸗ 
lichen Ordnung zu verhindern, angezeigt, dem groben Un⸗ 
fug rückſichtslos ein Ende zu machen, d. h. den Zug nicht 
nur zu eskortieren, ſondern ihn unter allen Umſtänden 
aufzulöſen? 
auch dieſer Punkt aufgeklärt werden. 


Hoffentlich wird durch die Unterſuchung 


Das „Poſ. Tagebl.“ urteilt über die bedauerlichen Vor⸗ 
„Wir leben in ſchweren 
Alle Völker ſtreben nach Frieden. Nur der 
Hetze find ſolche Ausſchreitungen zuzuſchreiben, die ſyſtema⸗ 
tiſch von gewiſſen „Politikern“ um den „Kurjer“ betrieben 
wird. Die Erfolge find ſichtbar, ſie wirken in der Welt wie 
die Preger Ausſchreitungen, die in ganz Europa Auf⸗ 
ſehen erregt haben. Abgeſehen von dem rein mate⸗ 


riellen Schaden, der der Stadt Poſen wieder er⸗ 


wachſen iſt, wollen wir von dem Schaden nicht reden, den 


8 Poſen am Anſehen leidet.“ 
Die Ausſchreitungen waren damit aber nicht zu, f 


Gefährliches Manöver! 


Beeinträchtigung des Wahlrechts der Deutſchen 


im Wahltreife 30 


Graudenz—Konitz— Schwetz Tuchel—Zempelburg. 

Graudenz, 14. Oktober. (Eigene Meldung.) Am letzten 
Tage der Auslegung der Wählerliſten haben es gewiſſe 
polniſche Kreiſe fertig bekommen, in einer ganzen Reihe von 
Orten des Wahlbezirks Nr. 30 (Graudenz— Konitz) Ein ⸗ 
ſpruch gegen die Aufnahme einer außerordentlich großen 


Anzahl von deutſchen Perſonen in die Wählerliſte 


einzulegen. Es handelt ſich ausnahmslos um Perſonen, 


Oeutſchland 10 bzw. 70 Goldpfg., übriges Ausland 100 / Aufſchl 

vorſchrift und ſchwierigem Satz 50 Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur; 
chriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 Groſchen. — Für : 
nzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen : 


2.5. eee Poſtſcheckkonten: Polen 202157. Danzia 2528, Stettin 1847... 4. 


Mittwoch den 15. Oktober 


„ tige Reklamezeile 125 Groſch. Danzig 10 bz. 80 Oz. Pf. 
chlag. — Bei Sage: 


das Erſcheinen der? 


1930. 


welche ganz zweifellos die polniſche Staatsangehörigkeit be⸗ 
ſitzen und bei allen Wahlen der letzten Jahre unbeanſtandet 
ihr Stimmrecht ausgeübt haben. Es ſind Perſonen darunter, 
welche ſeit Jahrzehnten in ihrem Wohnort anſäſſig ſind, z. B. 
ein Gutsbeſitzer, der auf dem von den Eltern übernommenen 
Grundſtück über 45 Jahre wohnt. Vielfach iſt nur bei den⸗ 
jenigen deutſchen Perſonen, welche polniſch klingende 
Namen haben, das Wahlrecht nicht angezweifelt worden. 
Im Wahlbezirk Görsdorf, Kreis Konitz, handelt es ſich 
um etwa 70 Perſonen, in Graudenz Stadt um 100, in 
Rudnik bei Graudenz um 68, in Okonin um 20, in 
Leiſtenau, Rehden, Schönwald, Jeziorki und 
Nowawies um ſämtliche Deutſchen. Dagegen ſind wieder 
zugewanderte polniſche Saiſonarbeiter in ihrem Wahlrecht 
nicht angegriffen worden. 98005 

Ein derartiger Verſuch der Beeinfluſſung der Wahlen 
von bisher unbekannter Seite fällt zweifellos unter die 
Verordnung zum Schutze der Wahlen, und es 
wird gegen diejenigen, welche in dieſer ſkandalöſen Weiſe 
verſucht haben, eine große Anzahl von Deutſchen um das 
Wahlrecht zu bringen, vorgegangen werden. * 

Die Betroffenen haben, worauf ausdrücklich aufmerk⸗ 
ſam gemacht ſei, das Recht und die ſelbſtverſtändliche 
öflicht, gemäß Art. 37 der Wahlordnung bis zum 17. 10. 
mündlich oder ſchriftlich P roteſt einzulegen, indem ſie die 
Beweiſe für ihr Wahlrecht beilegen. Nach Aus⸗ 
kunft des Vorſitzenden der Bezirkswahlkommiſſion in 
Graudenz genügen ſelbſtverſtändlich für den Beweis des 
Wahlrechts alle Dokumente, welche die polniſche Staats⸗ 
angehörigkeit erweiſen, z. B. Paß, Wykaz, Militärpaß, die 
Handwerkskarte, welche einen Staatsangehörigkeitsvermerk 
enthält, ſowie die am leichteſten von den Ortsbehörden zu 
erhaltende Anſäf igkeitsbeſcheinigung. 

Zur Erleichterung fügen wir den Text eines Ein⸗ 
ſpruches für diejenigen bei, welche nicht mündlich Einſpruch 


erheben könen: 
. .. 


dnia, pazdziernika 1930 r. 


„„ „ 5 5555 „ 


—— 


e 
N Niniejszem'zaloäe-sprzeciw przeciwko zakweshowähin „ 
prawa wyborczego i zalaczam dowo 7 polskiego obywatelstwa.. 


powazaniem 
Das heißt in Überſetzung: 


— 


. „den . . Oktober 1930. 


S. H. 
dem Herrn Vorſitzenden der „ 
: 4 n 25 N 4 
Hierdurch lege ich gegen die Anzweiflung meines Wahl⸗ 
rechts Widerſpruch ein. Das Beweismaterial für meine 
polniſche Staatsangehörigkeit füge ich bei. 
Hochachtungsvoll 


„ er 


Vereiteltes Attentat 


auf Marſchall Pilſudſki. 


Warſchäu, 14. Oktober. (Eigene Meldung.) Seit eini- 
gen Tagen waren in Warſchau Gerüchte im Umlauf, daß 
die Polizeibehörden Maſſenverhaftungen von PPS.⸗Leuten, 
insbeſondere von Mitgliedern der Miliz der PPS. vorzu⸗ 
nehmen beabſichtigen. 

Dieſe Gerüchte haben ſich bewahrheitet. In der Nacht 
zum 13. d. M nahmen Agenten der politiſchen Polizei, unter 
dem Kommando von Polizeioffizieren und Beamten der 
Sicherheitsabteilung des Innenminiſteriums ſowohl in 
Warſchan als auch in den umliegenden Ortſchaften zahl⸗ 
reiche Reviſionen und Verhaftungen vor. Gegen 3 Uhr 
früh betraten Polizeiagenten die Wohnung des Redakteurs 
der „Chlopfka Prawda“, Marjan Synowiecki (Krölewſka⸗ 
gaſſe 41), und verhafteten ihn nach eingehender Durch⸗ 
ſuchung ſeiner Wohnung. Weiter wurden auf dem Gebiete 
Warſchaus nach vorheriger peinlicher Reviſion folgende 
Mitglieder der PPS verhaftet: 

1. Piotr Jagodzinſki, Beamter eines Baubureaus 
(Ehlopicfiego 10), 1 

2. Eugeniuſz Braepaftnik, Arbeiter in einer Metall- 
fabrik (Wolſka 96), 

3. Dominik Trochimowicz, Mitglied der PPS- 
Miliz, Hauswart der Bezirkskrankenkaſſe (Leſzezynſka 6). 

In den Ortſchaften bei Warſchau erfolgten Reviſionen 
und Verhaftungen in Remberto w (verhaftet wurde dort 
Ewaryſt Chröscicki), in Jabtonna Legionowa 
(verhaftet: Zygmunt Raczynſki), in Rados (ver: 
haftet: Witold Puzycki), in Jeziorna (verhaftet: 
Jozef Bialfomwjfi). . 

Alle Verhaftungen erfolgten in den erſten Morgen⸗ 
ſtunden zwiſchen 2—5 Uhr. Die Verhafteten iind Mitglieder 
einer Knampforganiſation, die im Beſitze von 
Waffen (Revolvern und Gewehkten) waren. Die 
bei ihnen gefundenen Waffen und Munition find konſisziert 
worden. ; f - 

Wie es im Extrablatte, das der „Kurjer Poranny“ in 
ſpäter Abendſtunde herausgab, heißt: „wurde auf Grund 
von Überwachungen und beſchlagnahmten Dokumenten ſeſt⸗ 
geſtellt, daß die Verhafteten zuſammen mit anderen Per⸗ 


ſonen ein Attentat gegen die Regierung vorbereitet haben. 
Die Vorbereitungen waren ſo weit vorgeſchritten, daß die 
Verſchwörer auf friſcher Tat ertappt werden konnten. Einer 
der Verhafteten geſtand, daß das Attentat für den 
vergangenen Sonnabend vorbereitet war. 
Soweit der „Kurjer Poranny“. „Iſkra“ meldet, 
daß es ſich um ein Attentat gegen Marſchall Pilſudſki ge⸗ 


handelt habe. 
* 


Der amtliche Bericht. FÜ 


über die Gründe der in Warſchau und Umgegend vor⸗ 
genommenen Verhaftungen von Mitgliedern der Miliz der 
Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei veröffentlicht die amtliche 
Polniſche Telegraphen⸗Agentur folgende Mel⸗ 
dung: j 

„Die Sicherheitsbehörden haben etliche Mitglieder der 
Miliz der PPS unter dem Verdacht verhaftet, eine terro⸗ 
riſtiſche Aktion vorbereitet zu haben. Nach den 
bisherigen Ermittlungen war der Organiſator dieſer Aktion 
ein gewiſſer Jagodzinſki, der beabſichtigte, eine Bombe auf 
das Auto des Marſchalls Pilſudſti zu ſchlendern. Seine 
Mitarbeiter ſollten dann ſeine Flucht durch Revolverſchüſſe 
decken. | 


Wie war das Attentat geplant? 


Warſchau, 14. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
den Ergebniſſen der bisherigen Unterſuchung ſollte das 
Attentat auf Marſchall Pilſudſki von Mit⸗ 
gliedern der Miliz der PPS ausgeführt werden. Der Plan 
des Attentats entſtand nach dem 14. September. Jago⸗ 
dzinſki, der an der Spitze der Verſchwörung ſtand, ver⸗ 
übte vor 18 Jahren ein Bombenattentat auf den 
Generalgouverneur. Skallon. Er wurde damals vex⸗ 


haftet und ſaß im ruſſiſchen Gefängnis zehn Jahre lang. 


bis er von den Bolſchewiſten auf freien Fuß geſetzt wurde. 
In einer im Vereinslokal der PPS an der ul. Dluga ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung erklärte Jagodzinſki, daß die 
PPS, die von der Regierung des Marſchalls Pilſudſti 
angewandten Repreſſalien aktiv bekämpfen muſſe. In 


wa 


i Anzeigen reis: Die einſpaltige Millimeterzeile 15 Groſchen, die einſpal⸗ 


einer am 10. d. M. in der Privatwohnung einer gewiſſen 
Gorgolowa, ul. Lejsno 55, vorgenommenen Beſprechung 
ſagte Jagodzinſki, man müſſe gegen eine der markanteſten 
Perſönlichkeiten eine Bombe ſchleudern. Als die verſam⸗ 
melten Verſchwörer, fünf an der Zahl erfuhren, daß Jago 
dzinſki den Marſchall Pilſudſki meinte, fielen drei von 
iheen ab, da ſie nicht den Mut hatten, ſich an einem Atten⸗ 
tat gegen eine ſo markante Perſönlichkeit zu beteiligen. 
Jagoddzinſki ſetzte ſich nun mit anderen Leuten in Verbin⸗ 
dung und arbeitete den Attentatsplan in allen Einzelheiten 
aus. 

Nach dieſem Plan ſollten die Verſchwörer in der Woh⸗ 
nung der erwähnten Gorgolowa Informationen abwarten, 
wann Marſchall Pilſudſki aus dem Belvedere zum Miniſter⸗ 
rat fahren werde. Mit dem Augenblick der Abfahrt des 
Marſchalls aus dem Belvedere ſollten ſich die Verſchwörer 
im Tor des Hauſes an der nl. Aleje Ujazdowſkie 36 vers 
ſammeln, von wo Jagodzinſki die Bombe gegen das Auto 
des Marſchalls ſchlendern ſollte. Nach dem Attentat ſollten 
fämtliche Verſchwörer auf zwei fie erwartende Taxameter 
ſpringen. Jagodzinſki ſollte mit zwei Begleitern in einer 
Taxe Platz nehmen, die drei anderen Verſchwörer in an⸗ 
deren Wagen. Beide Taxen ſollten in entgegengeſetzten 
Richtungen davon raſen. Die mit Revolvern bewaffneten 
Verſchwörer ſollten eventuell, auf die Verfolger ſchießen. 
Am letzten Freitag abend verſammelten ſich die Verſchwö⸗ 
rer in der erwähnten Wohnung und warteten genaue In⸗ 
formationen über die Durchfahrt des Marſchalls ab. Im 
letzten Augenblick jedoch erhielten ſie die Meldung, daß 
der Marſchall ſeine Fahrt aufgegeben habe. 
Jagodzinſki gab daher den Befehl, die Aktion einzuſtellen 
und den Plan für ſpäter zu verlegen. Inzwiſchen wurde 
er jedoch verhaftet, und damit wurde der Plan ver⸗ 
eitelt. Die Unterſuchung leiten perſönlich der Wojewode 
Jaruſzewiez und der Chef der Sicherheitsabteilung 
im Innenminkſtertum, Kawecki. Geſtern abend fuhr 
Marſchall Pilſudſki in Begleitung feines Adjntan⸗ 
ten im offenen Auto durch die Marſzalkowſka⸗Straße. 
Eine zahlreiche Menſchenmenge umringte das Gefährt und 
brachte dem Marſchall begeiſterte Ovationen dar. 

Die Hausſuchungen und Verhaftungen unter 
den Mitgliedern der Miliz der PRS auf dem Gebiet War⸗ 
ſchaus bauern auch weiterhin an und ſtehen in engem Zu⸗ 
ſammenhange mit der Aufbeckung der Vorbereitungen zu 
dem Attentat auf Marſchall Pikſudſki. Sämtliche Mitglieder 
der Verſchwörung, insgeſamt 29 Perſonen, wurden ver⸗ 


8 haftet. 


Ar 


gen Schachzüge der Pitſudſki⸗Regierung. 


Neuer Schachzug der Pilindifi-Penierung- 
Das Regime und die Oberſte Kontrollkammer. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Die Oppoſitionspreſſe weiſt eifrig auf die große Be⸗ 
deutung der Perſonaländerung hin, die jetzt in der Ober⸗ 
ſten Kontrollkammer eintreten fol. Unter den 
wichtigeren Preſſeſtimmen jet ein Artikel des „Robotnik“ 
unter dem Titel: „Der Kampf um ben öffentlichen 
8 Bent erwähnt, in welchem folgendes ausgeführt 
wird: 5 25 g 
Die Demilfion des Prof. Wroblewſki und die Ernen⸗ 
nung eines Vertrauensmannes Pilſudſkis zum Präſes der 
Oberſten Kontrollkammer iſt der bedeutſamſte der bisheri⸗ 
Was die Oberſte 
Kontrollkammer iſt, beſtimmt der Art. 9 der Verfaſſung: 
„Zur Kontrolle der ganzen Staatsverwaltung in finan⸗ 
zieller Hinſicht, zur Prüfung der Rechnungsabſchlüſſe des 
Staates, zur allfährlichen Verlegung eines Antrages auf 
Erteilung oder Verſagung der Entlaſtung der Regierung — 
iſt die Oberſte Kontrollkammer berufen, die geſtützt iſt auf 
den Grundſatz der Kollegialität und der richterlichen Unab⸗ 
hängigkeit der Mitglieder ihres Kollegiums, welche nur 
durch Sejmbeſchluß mit einer H-Mehrheit der Abſtimmen⸗ 
den abgeſetzt werden können. 
Koutrollkammer nimmt eine dem Miniſter an Rang gleiche 
Stellung ein, gehört aber nicht dem Miniſterrate an und iſt 
für ſeine Amtsführung und für die ihm unterſtellten Be⸗ 
amten unmittelbar vor dem Seim verantwortlich.“ 

„Der Wirkungskreis der Oberſten Kontrollkammer, der 
die Finanzkontrolle der ganzen Staatsverwaltung umfaßt, 
die Unabhängigkeit der Oberſten Kontrollkammer von der 
Regierung und die Verantwortlichkeit der Oberſten Kon⸗ 
trollkammer vor dem Sejm — das find drei Grundſätze, die 
ſich keineswegs mit dem Nachmai⸗Syſtem vereinbaren laſſen. 

„Behalten wir es im Gedächtnis, daß der Kampf Pil⸗ 


 Indilis mit dem Seim hauptſächlich und vor allem ein 


Kampf um die Bubgetrechte des Sejm iſt, um das Recht des 
Sejm, das Budget nach ſeinem Willen zu geſtalten, die ein⸗ 
zelnen Einnahme⸗ und Ausgaben⸗Poſitionen zu prüfen, 
jeden Steuergroſchen zu kontrollieren. Pilſudſki will, daß 
ſich der Seim nur mit „den Hauptrichtungen und Zügen des 
Budgets“ befaſſe und Budgetlücken zurücklaſſe, welche die 
Regierung nach ihrem Willen oder ihrer Willkür aus⸗ 
füllen würde. 


Les iſt klar, daß die Einführung derartiger „Lockerun⸗ 
gen“ die Kontrolle der Finanzwirtſchaft der Reglerung zu⸗ 
nichte mocht. Beim Beſtand von „Lockerungen“ kann man 
nicht nur 8 Millionen zu Wahlzwecken für die Regierungs⸗ 
partei durchſchmuggeln, ſondern auch die Begierde nach 
„fröhlichem Schaffen“ in allen Zweigen der Staatswirt⸗ 
ſchaft ohne formelle Antaſtung der globalen Budgetpoſitio⸗ 
nen, unbeſchadet der „Hauptrichtungen“ und „Züge“ des 
Budgets befriedigen. Daher mußte neben dem Kampfe mit 
den Budgetrechten des Seim der Kampf mit der Oberſten 
Kontrollkammer entbrennen. Der Kampf mit dem Seim 
mußte zwangsläufig zum Kampf mit der Oberſten Kon⸗ 
trollkammer führen, da die Berechtigungen dieſer Kontroll⸗ 
kammer ſtrikte abhängig find von den Berechtigungen des 


Seim und umgekehrt. Der Anſchlag auf die Budgetrechte 


des Seim mußte den Anſchlag auf die Rechte der Oberſten 
Kontrollkammer nach ſich ziehen. 


„„Und dieſer Anſchlag iſt erfolgt. Anbetracht deſſen, 
daß die Oberſte Kontrollkammer 5 re. Ge 
fußt, d. h. daß die Beſchlüſſe vom Prafidium und den Direk⸗ 
toren des Departements gefaßt werden, ſollen in den näch⸗ 
ſten Tagen Anderungen auf den Poſten der höheren Be⸗ 
amten exiolgen. Dann erſt würde ſich die Oberſte Kontroll: 
kammer nolkommen in den Hünden der Regierung befin⸗ 
den, und man wird an die Beſchränkung der Oberſten Kon⸗ 
trollkammer im Geiſte der „Lockerungen“ herantreten kön⸗ 
neu, man wird alſo z. B. die Prüfung der Zweckmäßigkeit 


R 


Der Präſes der Oberſten 


der Ausgaben einſtellen können, worüber die Preſſe vor 
einigen Wochen eine Meldung gebracht hat. 

„Nur der Seim kann dieſer zerſtörenden Arbeit ein 
Ende ſetzen und mit einer Mehrheit von 36⸗Stimmen die 
neuen Behörden der Oberſten Kontrollkammer ſtürzen, wie 
auch eine ſolche Verfaſſungsänderung nicht zulaſſen, 
die die bisherigen Berechtigungen der Oberſten Kontroll: 
kammer ſchmälern würde. 

„Die jetzigen Wahlen ſind alſo in wörtlicher Bedeutung 

Kampf um den öffentlichen Groſchen, ein Kampf darum, 
ob die Volksgemeinſchaft mit Hilfe des Sejm und der Ober: 
ſten Kontrollkammer die Kontrolle über die Regierungs⸗ 
wirtſchaft ausüben, oder ob das unkontrollierte „fröhliche 
Schaffen“ ungehindert in Polen um ſich greiſen wird.“ 


Stürmiſcher Reichstagsbeginn. 


Berlin, 14. Oktober. (PA.) Die für geſtern nach⸗ 
mittag 3 Uhr angekündigte Eröffnung des Reichs⸗ 
tages wurde mit großer Spannung erwartet. Schon ſeit 
den frühen Morgenſtunden verſammelte ſich vor dem Reichs⸗ 
tagsgebäude eine zahlreiche Menſchenmenge, die in das 
Innere zu gelangen ſuchte. Das Gebäude war von einer 
ſtarken Polizeiabteilung zu Fuß und zu Pferde umringt. 
Mittags nahm das Gedränge einen derartigen Umfang an, 
daß die Polizei wiederholt die Räumung des Platzes for⸗ 
dern mußte. 

In den Nachmittagsſtunden begannen die Abgeordneten 
der einzelnen Fraktionen vor dem Reichstage vorzufahren. 
Die Galerte für das Publikum und die Preſſe war dicht 
gefüllt. Unter dem Publikum bofand ſich auch Prinz Auguſt 
Wilhelm von Preußen. Zunächſt erſchienen die Abgeord⸗ 
neten der Sozialdemokratiſchen und der Zentrumspartei, 
ihnen folgten die Mitglieder der Nationalſozialen 
Fraktion und der Gruppe der kleinen Landwirte. Als letzte 
erſchienen im Saale die Nationalſoztaliſten, mit dem 
thüringiſchen Miniſter Dr. Frick an der Spitze, alle in 
Braunhemden, mit dem Hakenkreuz auf rotem Band. 
Der Einzug der Nationalſozialiſten wurde von den Kom⸗ 
muniſten mit ſtürmiſchen Rufen und Pfeifen begrüßt. Die 
Regierungsbänke waren anfangs leer, die einzelnen Mi⸗ 
niſter nahmen auf den Abgeordnetenſtühlen Platz. 

Um 3 Uhr eröffnete der Alterspräftdent, der Zentrums⸗ 
abgeordnete Herold, die Sitzung mit der Feſtſtellung der 
Anweſenheitsltſte. Die Kommuniſten forderten 
unter Proteſten die Zurückziehung der Polizei vor dem 
Parlamentsgebäude. Die Verleſung der Abgeordnetenliſte 
wurde durch ſtürmiſche Szenen unterbrochen, wobei die 
Kommuniſten und die Nationalſozialiſten metteiferten. Der 
als Erſter aufgerufene nationalſoztaliſtiſche Reichstags⸗ 
abgeordnete Albrecht antwortete mit dem Ruf „Heil 
Hitler! Den Aufruf des Namens des Reichskanzlers 
Brüning begleiteten die Kommuniſten mit den Rufen 
„Hungerdiktator“. Die Nationalſozialiſten verſuchten eine 
Katzenmuſik zu veranſtalten, indem ſie das Krähen von 
Hähnen nachahmten und pfiffen. Der Reichstagsabgeordnete 
Goebbels, der ſich in den letzten Tagen vor der Polizei 
verborgen gehalten hatte, erſchten während der Verleſung 
der Anweſenheitsliſte. Zu ſeiner Begrüßung erhoben ſich 
die Nationalſozialiſten von den Sitzen und riefen „Heil“. 
Zwiſchen Goebbels und den Kommuniſten kam es gleich bei 
ſeinem Eintritt zu einem Wortwechſel. Auf den Vorwurf 
der Kommuniſten, daß er ſich vor der Polizei verkrochen 
habe, rief Goebbels: „Jawohl, ich ſabotiere eure bürger⸗ 
lichen Gerichte!“ N i 

Nach Feſtſtellung der Anweſenheitsliſte erfolgte die Ver⸗ 
leſung der Geſetzentwürfe, die durch die Regierung 
eingebracht worden waren. Unter ihnen befinden ſich ver⸗ 
ſchiedene Wirtſchaftsverträge und vor allem die Notverord⸗ 
nungen, die der Reichspräſident inzwiſchen erlaſſen hatte. 
Die Sozialdemokraten brachten einen Antrag ein, in dem 
gefordert wird, die Abgeordneten ⸗Diäten um 
20 Prozent zu kürzen. Mit Stimmenmehrheit nahm 
der Reichstag den kommuniſtiſchen Antrag an, den Kommu⸗ 
niſten Maddalena aus der Haft zu entlaſſen. Der 
Alterspräſident ſchlug ſchließlich vor, die Sitzung bis 
Mittwoch zur Vornahme der Wahl des neuen Präſidiums 
zu vertagen. Dieſem Antrage widerſetzten ſich die 
Kommuniſten. Der kommuniſtiſche Antrag, die Sitzung für 
Dienstag einzuberufen, wurde mit allen Stimmen gegen 
die Stimmen der kommuniſtiſchen Fraktion abgelehnt. Das⸗ 
ſelbe Schickſal erfuhr die Forderung, auf die Tagesord⸗ 
nung der nächſten Sitzung den Mißtrauensantrag 
gegen die Regierung zu ſetzen. Für dieſen Antrag 
ſtimmten außer den Kommuniſten, die Nationalſoztaliſten, 
die Deutſchnationalen ſowie die Landvolk⸗Fraktion. 
nächſte Sitzung findet am M two ſtatt. 


Der Arbeitsplan des Reichstags. 


Berlin, 14. Oktober. (PA) Geſtern vormittag hielt 
der bisherige Reichstagspräſident Loeve mit den Füh⸗ 
rern der parlamentariſchen Fraktionen eine Konferenz zur 
Feſtſetzung des vorläufigen Arbeitsplanes im 
Reichstage ab. Die Wahl des Präſiditums findet 
erſt in der zweiten Sitzung, d. h. am Mittwoch ſtatt. Am 
heutigen Dienstag beraten die einzelnen Fraktionen. Am 
Donnerstag wird der Reichskanzler das Regie⸗ 
rungsprogramm entwickeln. Die Diskuſſion 
über die Regierungserklärung ſoll am Freitag und Sonn⸗ 
abend durchgeführt werden. In dieſen Tagen ſoll auch 
über den von den Kommuniſten, den Deutſchnationalen und 
den Nationalſozialiſten eingebrachten Antrag auf ein Miß⸗ 
trauensvotum gegen die Regierung ſowie über die 
Anträge auf Annullierung der Notverordnungen des 
Reichspräſidenten und auf Einſtellung der weiteren Tribut⸗ 
zahlungen abgeſtimmt ara 5 


Vertagung des Reichstages? 


Berlin, 14. Oktober. [Eigene Drahtmeldung.) Sollte 
der Mißtranensantrag gegen die Regierung nicht durch⸗ 
kommen, wird der Reichskanzler den Reichstag auf etliche 
Wochen vertagen und etwa 30 Geſetze ausarbeiten, die auf 
dem Wege von Verordnungen des Reichspräſidenten in 
Kraft geſetzt werden ſollen. : 


u Krawalle in Berlin. 


Im Zuſammenhang mit der Eröffnung des Reichstages 
iſt es am Montag in der vierten Nachmittagsſtunde im 
Innern Berlins zu ſchweren Ausſchreitungen 
nationalſoglaliſtiſcher Elemente gekommen. Verſchiedene 
kleinere Trupps von Nationalfoztaliften zogen über den 


Die N 
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Potsdamer Platz durch die Leipziger Straße und Krauſen 
ſtraße und zertrümmerten mit mitgebrachten Steinen di 
Schaufenſter zahlreicher jüdifher Kaufhänuſer un 
eines Kaffeehauſes. 

Während die Schutzpolizei um den Reichstag einen tar 
ken Kordon gezogen hatte, um etwawige nationalſozialiſtiſch 
Krawalle im Keime zu erſticken, nutzten die jugendlichen 
Rowdies dieſe Gelegenheit aus, um ihr Betätigungsfeld in 
den belebteſten Geſchäftsſtraßen Berlins zu ſuchen. Ein 
Trupp Nationalſozialiſten zog um die vierte Nachmittags- 
ſtunde die um dieſe Zeit ſtark belebte Leipziger Stra 
hinunter und richtete dort bei einer großen Anzahl beden 
tender Berliner Kaufhäuſer ſchweren Schaden an, indem er 
mit Steinen die Fenſterſcheiben einwarf. 

Wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, iſt es den Ruhe⸗ 
ſtörern gelungen, ſämtliche großen Schaufenſterſcheiben des 
Warenhauſes Wertheim an der Front Leipziger 
Straße, insgeſamt 36 Scheiben, ſowie die Fenſter der Ein? 
gangstüren zu zertrümmern. A 

Bet dem Kaufhaus Grünfeld wurden drei groNt 
Schaufenſterſcheiben durch Steinwürfe zertümmert, bei den 
Damenmodehaus Emma Bette, Bud und Lachman 
drei, vier Scheiben bei dem Seidenhaus Cords und zwe 
bei Siegfried Behrendt. Die Schutzpolizei, die i 
Hauptaugenmerk auf den Bannkreis um den Reichstag ge“ 
richtet hatte, kam leider nicht zeitig genug, um der Zer⸗ 
ſtörungswut der Rowdies Einhalt zu gebieten. Als de“ 
erſte Auto des Überfallkommandos eintraff, war bereits 
außerordentlich hoher Schaden angerichtet. 


Die Mehrzahl der großen Geſchäftshäuſer hoben ihre 
Schauſenſterſcheiben durch Herablaſſen der elſernen Moll? 
jalouſien geſichert. Auch die Fenſterſcheiben der bekannten 
Konditorei Dobrin wurden zertrümmert. An vercchſe 
denen Stellen zwiſchen Reichstag und Potsdamer Play it 
es dabei zu Schießereien gekommen. a 

Auch in der Kronenſtraße richteten ſich die Krawolle 
der Nationalſozialiſten gegen die dortige Filtaſe der 
Darmſtädter und Nationalbank, an der Ecke 
Charlottenſtraße, wo ebenfalls eine der großen Schauſenſter⸗ 
ſcheiben durch Steinwurf zertrümmert wurde. In den 
ſpäten Nachmittagsſtunden patrouillierten ſtarke Aufgebot 
Schutzpolizei durch die Hauptgeſchäftsſtraßen und hielten die 
Ruhe aufrecht. 

Berittene Polizetpatrouillen ſäuberten die Seiterſtraßen, 
wo ſich immer wieder Radauluſtige angefammeit hatien un 
verfolgten die Demonſtranten auch bis auf die Bürger⸗ 
ſteige des in den Nachmittagsſtunden äußerſt betebren Pots⸗ 
damer Platzes. 


Schieles Nüdtritt als Landbundpräf dent 


Die Preſſeſtelle des Reichs⸗Landbundes teilt mik: 

„Miniſter Schiele hat fein Amt als garni” 
führender Präſident des Reichs⸗Landbundes, das er 
ſeit Übernahme des Reichsminiſteriums für Ernäh⸗ 
rung und Landwirtſchaft nur noch formell innc hate, 
nunmehr niedergelegt, um dem Reichslaudbund für 
ſetnen Kampf um das Lebensrecht dcs Landvolkes die 
völlige Ungebundenheit und uneingeſchränkte 
Handlungsfreiheit zu ſichern. Miniſter 
Schiele hat dabei zum Ausdruck gebracht, daß auch er 
den begreiflichen Wunſch habe, ſich die für die Durch⸗ 
führung der übernommenen Aufgaben erfordorliche 
Freiheit der perſönlichen Entſchließung 
zu mahren. Der Schritt iſt in engſter Fühlungnahne 
mit den anderen Herren des Präſidiums erfolgt. 

Zu dieſer Meldung erhalten wir von einer Seite, 
die dem Reichsernährungsminiſter naheſteht, folgen⸗ 
den Kommentar: 


Der Entſchluß des Reichsernährungsminiſters wird 
zweifellos in der Offentlichkeit ein gewiſſes Aufſehen er⸗ 
regen, obwohl er Eingeweihten keineswegs überraſchend 
kommt; denn er entipringt der Grundauffaffung, die Schiele 
ſtets von ſeinem Amte bekundet hat. Die Niederlegung 
ſeines Mandats als deutſchnationaler Reichstags 
abgeordneter im April d. J. gleichzeitig mit feinem Amts 
antritt als Reichsernährungsminiſter entſprang der gleichen 
Grundtendenz und war alles andere als ein feindſeliger 
Akt gegen die Deutſchnationale Volkspartei. Erſt die ſpätege 
politiſche Entwicklung hat zur Entfremdung und ſchließl'c 
zur Trennung geführt. Auch die Niederlegung ſeines auf 
der Landͤvolkliſte errungenen Mandats für den neuen 
Reichstag war nicht etwa ein Akt müder Enttäuſchung, jo 
dern entiprang dem Beſtreben Schieles, ſeine politiſche 
Kampfeskraft völlig freizumachen für die br 
ſonderen Geſetze politiſchen Handelns, wie fie durch die Mi” 
gaben als Reichsernährungsminiſter gegeben find. Die” 


ie” 
Abſicht war auch maßgeblich für den letzten Entſchlun 
Schieles, deſſen ſtark formalen Charakter die Veröffent⸗ 
lichung des Reichs⸗Landͤbundes mit Recht hervorhebt. 


Fuſtizminiſter Ir. Bredt bleibt. 


Berlin, 14. Oktober. (PA) Die parlamentariſche 
Fraktion der Wirtſchaftspartei hatte in ihrer geſtri⸗ 
gen Sitzung beſchloſſen, den Reichsjuſtizminiſter Dr. Bredt 
als ihren Delegierten in der Reichsregierung zu er 
mächtigen, feine Demiſſion einzureichen. In einem 
Schreiben an den Reichskanzler, in dem dieſer Beſchluß per 
gründet wird, betont die Fraktion. daß in Anbetracht de? 
Ereigniſſes der Reichstagswahlen die Umbildung der gegen 
wärtigen Regierung eine brennende Notwendigkeit gewor⸗ 
den ſei. Dem neuen Kabtnett müßten Fachleute an 
gehören, die in höherem Maße als dies bei der jetzigen 
Zuſammenſtellung der Fall iſt, den Wunſchen der Wirt- 
ſchaftskreiſe Rechnung tragen könnten. 

Abends ſprach Juſtizminiſter Bredt bei dem Reiche 
präſidenten von Hindenburg vor. Über dieſen Beſuch 
verbreitet das Wolff⸗Bureau ein Communiqué, in dem Tel 
geſtellt wird, daß der Reichspräſident in der Antwor 
auf die Bitte des Miniſters, ihn feines Amtes zu entheben, 
dem Wunſche Ausdruck gegeben hat, daß der Miniſter tro 
des Beſchluſſes der Wirtſchaftsfraktion auch weiterhin ir 
Kabinett verbleibe. Der Reichspräſident beton 
dabei, daß die gegenwärtige Reichsregierung er 
Grund von Beſchlüſſen der parlamentariſchen 8 
gebildet wurde. und daß er ſich mit einer Umbildung 5 
Regierung lediglich auf Grund eines entſprechenden ‚ne 
ſchluſſes einer Fraktion nicht einverſtanden esfläre 
könne. In Anbetracht dieſes Standpunktes des Reich A 
präſidenten erklärte Reichsjuſtizminiſter Dr. Bredt, Ber 
er von feiner Abſicht, ein formelles Geſuch um die Demiſſio 
einzureichen, Abſtand genommen habe. 


* 
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gebiete übermittelte, herzlichen Dank aus. 


bewußte Löſcharbeit 


finden. 


2. Bl att. 


Deutſche Rundſchau. Ki 


Bromberg, Mittwoch den 15. Oktober 1930. 


Pommerellen. 
Schulnot. 


Deutſche Lehrertagung in Dirſchau. 


Der Bezirksverband Pommerellen des Deutſchen Lehrer⸗ 
vereins hielt am Sonntag in Dirſchau eine Verſammlung 
ab, die ausreichend beſucht war. Nach Begrüßung durch den 


Vorſitzenden erſtattete dieſer einen kurzen Bericht über die 


Vorkommniſſe im Verband ſeit der letzten Verbandsſitzung 
in Konitz. Die Jubellandesverſammlung in Bromberg war 
von den Verbandsmitgliedern ſehr gut beſucht, ein Beweis 
dafür, daß die Mitglieder aus Pommerellen ſehr gern zu 
den großen Verſammlungen erſcheinen. Neben mancherlei 
Erfreulichem im Vereinsleben muß leider auch viel Betrü⸗ 
bendes berichtet werden. Der ſyſtematiſche Abbau der alten 
deutſchſtämmigen Lehrkräfte entzieht dem Verein ſeine 
treueſten und arbeitsfreudigſten Mitglieder. So wurde 
Lehrer Kurſinſki im Kreiſe Briefen nach Kongreßpolen 
verſetzt, erhielt an ſeinem neuen Wirkungskreiſe zunächſt 
aber weder Gehalt noch Umzugskoſten. Er hat auf der 
neuen Stelle nicht bleiben können, hat ein Unterkommen 
geſucht und gegen die Schulverwaltung einen Prozeß an⸗ 
geſtrengt. Lehrer Prohl in Neſſau im Kreiſe Thorn, der 
über 40 deutſchſtämmige Kinder betreute und der 25 Dienſt⸗ 
jahre hinter ſich hat, erhielt eine Verſetzung nach Kongreß⸗ 
polen. Er iſt dem Auftrage nicht nachgekommen und hat 
der Schulbehörde gekündigt. 
Möller in Villiſaß, Kreis Culm, mit etwa 36 Dienſt⸗ 
jahren, der gegen 40 deutſchſtämmige Kinder unterrichtet, 
wurde vom Dienſt entbunden. Auf ſeine Stelle iſt eine 
andere Lehrkraft berufen worden. Lehrer Mielke in 
Pollenſchin (Poleczyno), die einzige altſtämmige deutſche 
Lehrkraft der Kaſchubei, wurde mit 25 Dienſtjahren penſto⸗ 
niert. Von der kleinen Penſion konnte er nicht leben und 
War gezwungen, auszuwandern. Auch fein Nachfolger 
Krauſe iſt entlaſſen worden. In der letzten Woche wurde 
der Lehrer Gollnick in Malankowo, Kreis Culm, nach 
einem Orte Kongreßpolens ſtrafverſetzt. Bei Straf⸗ 
verſetzungen zahlt der Staat keine Umzugskoſten. Die Zu⸗ 
kunft der Familie iſt ungewiß. Die letzte deutſche Schul⸗ 
klaſſe im Kreiſe Tuchel iſt nun auch dahin, ſo daß in dieſem 
Kreiſe die deutſche Schule verſchwunden iſt. Glücklicherweiſe 
inden ſich trotz der ſchweren Verluſte immer noch neue Mit⸗ 
glieder, welche die Lücken auszufüllen vermögen, ſo daß in 
den letzten Jahren ein weſentlicher Rückgang nicht zu ver⸗ 
zeichnen iſt. 

Oberſchullehrer Unger⸗ Danzig hielt darauf einen 
intereſſanten Vortrag über „Wandtafelkunſt“. Der 
Vorſitzende ſprach Herrn Unger und dem Lehrerverein 
Danzig, der in echt kameradſchaftlicher Weiſe die neueren 

Errungenſchaften auf dem Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗ 


Nach einem gemeinſamen Mittageſſen wurde dann noch 
beſchloſſen, die nächſte Verbandstagung, die Hauptverſamm⸗ 


lung, am Sonntag nach Neujahr in Grandenz abzuhalten. 
* 


14. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


Die Erneuerungswahlen für die Körperſchaften der 
evangeliſchen Kirchengemeinde, die Sonntag mittag in der 
Kirche ſtattfanden, hatten folgendes Ergebnis: Sämtliche 
nach dem dreijährigen Turnus ausſcheidenden Mitglieder 
ſowohl des Gemeindekirchenrats wie der Gemeindever— 
tretung — die Hälfte der Geſamtmitgliederzahl — wur⸗ 
den mit Majorität wiedergewählt. Es waren dies im 
Kirchenrat: Fabrikbeſitzer Rudolf Domke, Rentier Bruno 
Margull, Mühlenbeſitzer Helmut Roſanowſki, Rentier Her⸗ 
mann Schnitzker, Fabrikbeſitzer Richard Schulz und Rentier 
Robert Thomaſchewſki; in der Gemeindevertretung: Dro⸗ 
geriebeſitzer Oskar Abromeit, Studienrat Franz Baſtian, 
Fabrikbeſitzer Adolf Domke, Maurermeiſter Oskar Felgen⸗ 
Baker, Mühlenwerkführer Otto Fiſch, Landwirt Karl Ga⸗ 
diſchte-Tuſch, Rentier Emil Grünenberg, Bauunternehmer 
Guſtav Hinkelmann, Arzt Dr. Robert Kilkowſki, Buchhänd⸗ 
ler Arnold Kriedte, Hotelbeſitzer Adolf Kull, Bäckermeiſter 
Hans Lambrecht, Kaufmann Artur Martin, Kaufmann 
Karl Meißner, Rentier Hermann Reinhold, Landwirt 
Guſtav Trofahn⸗Kl. Tarpen, Architekt Kurt Ullmann und 
Kaufmann Georg Zemke. Die Wahlbeteiligung war leider 
recht ſchwach, da von den eingetragenen wahlberechtigten 
Gemeindegliedern ſich etwa nur 25 Prozent an der Wahl 
beteiligten. * 

x Eine große Feuerwehrübung fand Sonnabend gach⸗ 
mittag 4 Uhr auf dem Terrain des Schulzſchen Ziegelei⸗ 
und Dampfſchneidemühlen⸗Etabliſſements in der Culmer⸗ 
ſtraße (Chetminſka) ſtatt. Es nahmen an ihr außer der 
Graudenzer Freiwilligen Feuerwehr mit allen Geräten die 
Wehren aus Miſchke (Mniſzek) und Kl. Tarpen 
(M. Tarpno), Militärabteilungen mit kleineren Spritzen, 
ſowie die Eiſenbahnfeuerwehr mit drei Lokomotiven teil. 
Von drei Seiten, von der Weichſel, der Culmerſtraße fowie 
dem Eiſenbahngleis her wurde der angenommene Brand⸗ 
herd — als Ausgangspunkt des Feuers war das Wohnhaus 
gedacht — aus 15—21 Strahlrohren ſchnell und ſyſtematiſch 
angegriffen und mit gewaltigen Waſſermaſſen bekämpft. Im 
Ernſtfalle hätte eine derartig wohldurchdachte und 

in der Tat den erwünſchten Erfolg 
haben wüſſen. Nach etwa dreiviertelſtündiger Tätigkeit 
rückten die Wehren uſw. wieder in ihre Standorte ab. * 

Straßenunfall. Sonnabend mittag wurde auf dem 
Marktplatze die Frau Agnes Krzywoͤzinſka aus Pnie⸗ 
witten (Pniewite), Kreis Culm, von dem Auto J. C. 34 582 
angefahren und dabei erfreulicherweiſe nicht allzu bedeu⸗ 
tend am rechten Bein verletzt. * 

Aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden find 
jetzt die f. Zt. in der Angelegenheit des Abreißens und Ins⸗ 
waſſerwerfens des Staroſtwo⸗Grodzkie⸗Amtsſchildes Feſt⸗ 
genommenen: Redakteur Morzyeki und Fabrikange⸗ 
ſtellter Hin c. Die Verhandlung in dieſer Strafſache ſoll 

bereits in naher Zeit vor dem hieſigen Bezirksgericht ſtatt. 


Der deutſchſtämmige Lehrer 


x Das Diebſtahlsregiſter von Sonnabend und Sonn⸗ 
tag verzeichnete folgende Fälle: Felix Kreft, Wieſenweg 
(Droga Lakowa) 3, iſt, während er in der Badeanſtalt ein 
Bad nahm, ein Betrag von 205 Zloty, Julia Kobyleſka 
(Eiſenbahner⸗Kaſerne) aus dem Keller mittels Erbrechens 
des Vorhangſchloſſes ein Quantum von 15 Zentnern 
Kohlen, Czeſtaw Koſak, Oberbergſtraße (Nadgorna) aus 
dem Korridor des Landratsamtes ſein 150 Zloty Wert 
repräſentierendes Fahrrad, ſowie dem Dachdeckermeiſter 
Auguſt Wopp, Unterthornerſtraße (Torunſka) 21, vom 
Dache des Hauſes Culmerſtraße (Chelminſka) 117 ſieben 
Rollen Pappe im Werte von 70 Zloty entwendet worden. * 

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Laſtauto und 
einem Perſonenauto trug ſich in der Bahnhofſtraße (Dwor— 
cowa) zu. Dabei wurde letzterem der Benzintank be— 
ſchädigt. * 

Wer iſt der Beſitzer? Gefunden wurde ein Fahrrad 
in der Scharnhorſtſtraße (Pontatowſkiego) und auf der Po⸗ 
lizeiſtation in der Schwerinſtraße (Sobieſkiego) abgegeben, 
mo ſich der Eigentümer melden kann. * 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Die Türen werden geſchloſſen nach Beginn des heiteren Abends 
von Joſeph Plaut morgen, am Mittwoch, im Gemeindehauſe, 
denn der feine Humor Plauts verträgt keine Störung durch Bus 
ſpätkommen. Der Abend beginnt pünkteich um 19.30, es wird 
daher gebeten, zeitig zu kommen. Eintrittskarten in der Buch⸗ 
handlung Arnold Kriedte, Mickiewicza 3, und an der Abendkaſſe 
im Gemeindehauſe. (10757 * 


Thorn (Term). 


v. Straßenſperrung. Da die Parkſtraße (Konopniekiej) 
von der Brombergerſtraße (Bydgoſka) bis zur Fiſcherſtraße 
(Rybaki) neu chauſſiert wird, ſo bleibt dieſer Abſchnitt für 
den Fuhrwerksverkehr bis auf weiteres geſperrt. * * 

= Noch glimpflich abgelaufen iſt ein Unfall, der ſich 
Sonntag nachmittag gegen 945 Uhr am diesſeitigen Anlege⸗ 
häuschen der Weichſelfähre ereignete. Als ein in der Bache⸗ 
ſtraße (ul. Strumykowa) wohnhafter älterer Herr ſich über 
die rechte Verbindungsbrücke begab, brach plötzlich eine der 
beiden Halteklauen und die kurze Brücke rutſchte 
vom Fährhäuschen nach unten ab. Der Herr 
hatte zum Glück die Geiſtesgegenwart, ſich ſofort an dem 
Häuschen anzuklammern, ſo daß er nur mit einem Bein 
ins Waſſer geriet. Hilfsbereite Perſonen zogen ihn ſodann 
herauf. Zwei Soldaten, die nach ihm über die Brücke in 
das Fährhäuschen gelangen wollten, konnten ſich noch recht⸗ 
zeitig durch Anklammern am Geländer vom Abrutſchen ins 
Waſſer retten. Wenn an dem geſtrigen Sonntag ein eben⸗ 
ſolch ſtarker Verkehr geweſen wäre, wie er im Sommer 
meiſtens an der Fähre aufzuweiſen war, hätte der Bruch 
der Halteklaue ein heilloſes Unglück heraufbeſchwören 
können. n 


ſchen dem am Thorner Holzhafen wohnhaften Alfons 
Pigtek und deſſen Mitbewohner Broniſtaw Kaſperſki. 
K. wurde mit einer ſtarken Armverletzung durch die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus gebracht. 
Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. * * 
v. Nach Unterſchlagungen flüchtig geworden iſt der beim 
Beſitzer Wunſch in Rudak beſchäftigt geweſene 19 Jahre 
alte Hans Buſſe aus Schulitz (Solee Kujawſki). B., der 
den Poſten eines Milchfahrers bekleidete, kaſſierte die 
Milchrechnungen ein und lieferte das Geld an ſeinen Brot⸗ 
herrn nicht ab. Er hat ſich am Freitag in unbekannter 
Richtung entfernt, wobei er noch ein braunes Jackett und 
einen Spazierſtock mitgehen ließ. * * 

+ Aus ſeinem Elternhauſe entflohen iſt der 16jährige 
Joſef Zienlinſki, der hier von der Polizei aufgegriffen 
und wieder nach Hauſe gebracht wurde. * * 

+ Wegen Umhertreibens verhaftet und der Gerichts⸗ 


der 25 jährige Joſef Sadowſki und der 22jährige Eugen 
Niedzie la, ſämtlich ohne feſten Wohnſitz. * 

+ Vier kleine Diebſtähle und eine Unterſchlagung 
gelangten am Sonnabend zur Anmeldung bei der Polizei. 
Wegen Ausſchanks von Alkohol an verbotenen Tagen wur⸗ 
den fünf Protokolle aufgenommen, zwei wegen Verſtoßes 
gegen Kraftfahrzeugbeſtimmungen und acht wegen Zuwider⸗ 
handlung gegen polizeiliche Verwaltungsverordnungen. — 
Feſtgenommen wurden neun Perſonen wegen Trunken⸗ 


Graudenz. 
Kladierſtunden 


behörde übergeben wurden der Sljährige Jan Schmidt 


v. Eine blutige Schlägerei entſtand Sonntag früh zwi⸗ | 


+ 


An unſere Thorner Leſer. 


Die bisherige Ausgabeſtelle der Deutſchen Rundſchau 
bei der Firma K. Herwich (Heimchen), Ecke Bader⸗ 
und Breiteſtraße, iſt eingegangen. Dafür wurden 
zwei neue Ausgabeſtellen unſerer Zeitung neu ein⸗ 
gerichtet und zwar bei der Firma Kuntze & Kittler, 
Leoderhandlung, Seglerſtraße (Zeglartfa) 21 
und im Kolonialwarengeſchäft von Fr. Nowak, 
Schillerſtraße (ul. Szezytna) 18. Die Ausgabe⸗ 
ſtelle bei Nowak kommt beſonders für die in der 
Schillerſtraße. Schuhmacherſtraße, Mauerſtraße, 
Bacheſtraße, Culmerſtraße und Breiteſtraße (mittlerer 
Teil) wohnhaften Bezieher in Frage. 


Senner ane, 


— r 


“ 
%n VBRannaupnaunfninWaRneunAESANUBRAUSERRRURHANNBRnSERRN: 1 y 


heit und eine Perfon unter Diebſtahlsverdacht, die dem 
Kreisgericht zugeführt wurde. 5 * * 

+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 14. Oktober. Ein blu⸗ 
tiger Vorfall ſpielte ſich Freitag nachmittag gegen 6 Uhr 
auf dem Gute Griffen (Grzywna) ab. Der 28jährige Saiſon⸗ 


arbeiter Wladyſtaw Oſinſki verſuchte mit anderen Ars 


beitskollegen in die Wohnung des Adminiftrators Broniſtaw 
Gwizdala einzudringen, da ſie wegen zu geringer Ent⸗ 
löhnung Einſpruch erheben wollten. Als G. die Leute auf 
ſeine Wohnung zukommen ſah, gab er aus dem Hauſe durch 
eine Tür einen Schuß ab, durch den O. verwundet wurde. 
Die Kugel drang ihm in die linke Seite und wurde im 
Kreiskrankenhaus in Culmſee (Chelmza) operativ entfernt. 
Seinem Leben droht keine Gefahr. Der Verwalter wurde 
verhaftet und am Sonnabend in das Bezirksgericht in 
Thorn eingeliefert. 8 
* 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Wirtſchaftsverbaud ſtädt. Berufe. Mittwoch Sprechſtunde von 
7—9 Uhr im „Deutſchen Keim“. (14627 * * 


p. Neuſtadt (Wejherowo), 13. Oktober. Bazar. Geſtern 
von 3 Uhr nachmittags fand im Schützenhauſe und Garten 
bei ausnahmsweiſe trockenem Wetter ein Wohltätig⸗ 
keitsbazar ſtatt, zu dem die wohlhabendere Stadtbevöl⸗ 
kerung in reichem Maße geſpendet hatte. Für Unterhaltung 
und Überraſchung war aufs Beſte geſorgt. Das Büfett 
und die Küche konnten jeden Geſchmack und alle Anforde⸗ 
rungen befriedigen. Den konzertlichen Teil hatte die 
Seminarkapelle übernommen, deren Vorträge von gutem 
und exaktem Einüben und Können Zeugnis ablegten. Nach 
Schluß des Konzerts begann um 8 Uhr der Tanz, der in 
Frohſinn, Eintracht und Gemütlichkeit die Gäſte bis gegen: 
Morgen harmoniſch zuſammenhielt. 
zum Wohle der Stadtarmen verwendet werden. 

x Zempelburg (Sepölno), 13. Oktober. Am gejtrigen, 
Sonntag gegen 7 Uhr abends ertönten wiederum Feuer⸗ 
ſignale. Die freiwillige Feuerwehr rückte bald darauf im 
Auto nach der Brandſtelle im Kirchdorfe Klein⸗Lutau, wo 
ein Viehſtall des Schmiedemeiſters Borſyk, ſowie das 
im vergangenen Jahre neuerbaute mit Strohdach verſehene 
Gemeindehaus und das Wohnhaus des angrenzen- 
den Beſitzers Wieſe in hellen Flammen ſtand Entſtanden 
war das Feuer durch die Fahrläſſigkeit des B., der mit 
brennender Lampe auf den Heuboden des Stalles ging, 
um Futter für ſein Vieh zu holen. Durch die günſtige 
Windrichtung ſind die Nachbargebäude, auf deren Er⸗ 
haltung die Feuerwehr gleichfalls bedacht war, vor einem 
weiteren Umſichgreifen des Feuers bewahrt geblieben. — 


Kaum waren die Feuerwehrleute mit ihrer Spritze auf der 


Rückfahrt zur Stadt begriffen, als ſie plötzlich in nördlicher 
Richtung einen zweiten ungeheuren Jeuerſchein wahr⸗ 
nahmen, der ein Großfeuer vermuten 
Zeit waren ſie in dem unweit von hier gelegenen Dorfe 
Klein⸗Zirkwitz, wo das Gehöft des Beſitzers 
Wenda in hellen Flammen ſtand. Auf dieſem Gru ſtück, 
auf welchem außer dem Beſitzer noch ſein auf Altenteil ge⸗ 
ſetzter Vorgänger nebſt Frau und einem geiſtesgeſtörten 
erwachſenen Sohn wohnen, ſoll letzterer aus irgend einem 
ärgerlichen Anlaß das Feuer in der Scheune angelegt 
haben und wurde auch an Ort und Stelle während des 
Brandes von der Polizei verhaftet. Das verheerende 
Element griff dann auf den Viehſtall, einen Holz⸗ 
ſchuppen und das Wohnhaus über, die ſämtlich völlig 
eingeäſchert wurden. Mitverbrannt ſind außer dem toten 
Inventar zwei Pferde, zwei Kühe, eine tragende Sau und 
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viel Federvieh. Auch hier konnte die Feuerwehr nicht 
mehr viel ausrichten. W. iſt mit ca. 30 000 Zloty gegen 
Brandſchaden verſichert. . 

ch Konitz (Chojnice), 13. Oktober. Feuer brach in 
Lonki hieſigen Kreiſes bei der Witwe Mrozek-⸗Gliſzynſki, 
Beſitzerin der Gaſtwirtſchaft am Bahnhof, aus. Der Brand 
legte in kurzer Zeit den größten Teil des Beſitztums in 
Aſche. Es verbrannten Scheune, Stall, eine Häckſelmaſchine, 
eine Kuh und 15 Hühner. Der Schaden beträgt ca. 10 000 
Zloty und iſt durch Verſicherung gedeckt. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt. — In 
Götzendorf drang eine Die besbande nach Heraus: 

nahme einer Scheibe in die Wohnung des Beſitzers Jan 
Zalewſki. Man ſtahl einen Anzug und Leib⸗ 
wäſche im Werte von 200 Zloty. Dann „Hbeſuchten“ die 
Diebe den Beſitzer Auſtenberg. Hier wurden 6 ſilberne 
Löffel mit Monogramm G. L. und 12 ſilberne 
Löffel ohne Mone gramm geſtohlen. Der Schaden beträgt 
350 Zloty. — Bubenhände warfen am Sonnabend 
abend einen großen Stein in das Klaſſenzimmer der 
Spielſchule des Deutſchen Frauen vereins! 
in der Gartenſtraße. 
die „treibende Kraft“ dazu war. Um ſolche Zwiſchenfälle 
zu verhindern, dürfte es angebracht ſein, die dunkle Garten⸗ 
ſtraße des Abends beſſer zu beleuchten. — Wegen fahr⸗ 
läſſiger Tötung hatte ſich der Hilfsbeamte Theodor 
Babinſki aus Groß Komorſk zu verantworten. Auf 
einem Patrouillengang bemerkte der Angeklagte des Nachts 
einen Schatten. Er vermutete dort ein Wildſchwein, griff 
zur Waffe und ſchoß. Da hörte B. den Schrei einer 
menſchlichen Stimme. Der Schuß war dem Opfer in 
die Bruſt gedrungen, ſo daß der Tod nach fünf Minuten 
eintrat. Der Staatsanwalt hatte Freiſpruch beantragt, 
das Gericht jedoch verurteilte B. zu einem Jahr Ge⸗ 
fängnis. Gegen dieſes Urteil hat der Verteidiger Be⸗ 
rufung eingelegt. ' 

a. Schwetz (Smwiecie), 13. Oktober. Großfeuer. Am 
7. d. M. iſt bei dem Landwirt Valentin Pronobis in 
Poln. Lonk, hieſigen Kreiſes, Feuer ausgebrochen, welches 
den Stall, Wagenremiſe und Scheune mit der ganzen dies⸗ 
jährigen Ernte und mehrere landwirtſchaftliche Maſchinen 
eingeäſchert hat. Der Schaden beträgt 90 000 Zloty, der teils 
durch Verſicherung gedeckt iſt. — Zwei Männer wurden in 
Gatzki bei einem Diebſtahl, den fie bei dem Kaufmann 
H. Wolf verübt haben, ergriffen. Sie hatten dort Garde⸗ 
robe im Werte von 500 Zkoty geſtohlen. Die Sachen wurden 
den Dieben abgenommen und dem Eigentümer zurück⸗ 
gegeben. 

m. Dirſchau (Tezew), 13. Oktober. Auf dem hieſigen 
Standesamt find in der Zeit vom 15. bis 30. Septem⸗ 
ber insgeſamt 34 Geburten regiſtriert worden, darunter eine 
Zwillingsgeburt. In der gleichen Zeit ſind 13 Todesfälle 
nerzeichnet und 11 Eheſchließungen vollzogen worden. — 
Geſtern vormittag paſſierte unſeren Bahnhof das ja pa⸗ 
nifde Prinzenpaar, Prinz Takamatſu nebit Gemah⸗ 
lin, in Begleitung von 12 japaniſchen Würdenträgern. Die 
hohen Gäſte befanden ſich auf dem Wege nach Goͤingen. — 
Am Sonnabend nachmittag wurde einem fungen Manne 
von hier das Fahrrad geſtohlen. Derſelbe begab ſich 
in einen Friſeurladen, an der Bahnhofſtraße gelegen, und 

ließ das Fahrrad im Hausflur ſtehen. Nach ſeiner Rückkehr 


war dasſelbe verſchwunden. — Zur Anzeige gebracht 


wurde ein Chauffeur. welcher 100 Stoty unterſchlagen 


hatte. — Apotheken ⸗Nachtdienſt hat bis Sonn⸗ 


abend, 18. Oktober, die Adler⸗Apotheke am Alten Markt. 


Freie Stadt Danzig. 


* Danziger Stadttheater. Ein in vielen Großſtädten 
des Auslandes mit äufſehenerregendem Erfolg aufgenom⸗ 
menes Schauſpiel, das auch bereits in Bremen zur Ur 
aufführung gelangte und für alle namhaften Bühnen 
Deutſchlands erworben iſt, hat auch in Danzig ſeine ans 
Herz greifende, erſchütternde Wirkung geübt. Der franzö⸗ 
ſiſche Dichter Maurice Roſtand hat in ſeinem Schau⸗ 
ſpiel „Der Mann, den ſein Gewiſſen trieb“ nicht nur ein 
Werk von hohem dramatiſchen und ſprachlichen Wert ge⸗ 

ſchaffen, ſondern er hat darin deutſchem Geiſt und Gemüt 
eine Ehrung bezeugt, die weit verſöhnlicher wirkt als alle 
bisherigen „Scheinfriedensbeſtrebungen“. Der Inhalt 
des Stückes iſt folgender: Der junge Franzoſe Marcel 
Laurain hat im Nahgeſecht den gleichaltrigen Deutſchen, 
Hermann von Holderlin erſchoſſen. Er kann den Blick des 
Getroffenen, der ſich nicht wehrte, nicht vergeſſen, die Qual 
des Gewiſſens drängt ihn zur Sühne. Das Abſolvete des 
Beichtigers weiſt er zurück, von den Angehörigen des Ge⸗ 
töteten will er ſein Urteil empfangen. Der von fremder 
Hand mit Roſen geſchmückte Grabhügel, die Bekundungen 
des Friedhofgärtners weiſen die trauernde Braut Holder⸗ 
lins, das gramgebeugte Elternpaar darauf hin, daß ein 
unbekannter Freund des Toten zu ihnen finden wird. 
Marcel erſcheint, das furchtbare Geſtändnis des Mordes 
abzulegen. Dex gütige Empfang, der dem vermeintlichen 
Freunde zuteil wird, nimmt ihm die Kraft dazu. So nimmt 
er die neue Schuld der Lüge auf ſich. Inbrünſtig vertieft 
er ſich aus allem Gehörten in die Weſenszüge Hermanns. 
Sein unermüdliches eindringen in Hermanns Natur, das 
als Freundestreue gedeutet wird, erweicht auch das ver⸗ 
bitterte Herz des Vaters. Marcel wird allen unentbehrlich. 
Da verrät er ſich unbewußt. Angelika zwingt ihn zu dem 
Geſtändnis des Geſchehenen, ſeeliſch gebrochen, ſtürzt er 
davon. Noch einmal kehrt er zurück, ihr, der einzigen Mit⸗ 
wiſſe rin feines furchtbaren Geheimniſſes, alles zu beichten 
und für immer Abſchied zu nehmen. Ihr ſtarkes Frauen⸗ 
herz weiſt ihm die echte Sühne: Sein Leben für das von 
ihm vernichtete Hermanns den Eltern zu weihen. — Der 
ergreifende, weltbewegende Grundgedanke der Dichtung be⸗ 
ſeelte die Darſteller, ihr höchſtes Können zu entfalten. Al⸗ 
fred Kruchen als ſchuldlos ſchuldig Gewordener brachte 
ſeine Gewiſſensnot und ſein Ringen nach Entſühnung in 
erſchütternder Weiſe zum Ausdruck: Frida Regnald ver⸗ 
körperte in ſchlichter Größe die des unvergeßlichen Sohnes 
beraubte Mutter; Ferdinand Neuert gab ergreifend den 
verbitterten, mit ſich und der Welt zerfallenen Vater und 
Fliſabeth Günthel war als Braut eine lebensechte, 
bdeutſche Mädchengeſtalt, der Treue ſelbſtverſtändliches Ge⸗ 
bot iſt. — Das eee Publikum ſpendete den Dar⸗ 
ſtellern und dem Oberſpielleiter Hanns Donadt aebühren- 
den Dank. \ H. Sch. * 
8 Ihr 80. Lebensjahr vollendete am 11. d. M. im Pfarr: 
hauſe zu Trutenau (Freiſtadt Danzig) Fru Hulda 
Krüger, geb. Brunk. Die Jubilarin iſt in Zielonke ge⸗ 
boren, iſt die Witwe des 1912 in Bromberg verſtorbenen 
Rentiers Guſtav Krüger, der viele Jahrzehnte in Cielle 


Es iſt anzunehmen, daß der Czyſta 


e 


anſäſſig war. Möge ſie ſich noch recht lange ihrer augen⸗ 
blicklichen körperlichen und geiſtigen Friſche erfreuen. 
Meſſerhelden überfallen Schupobeamte. Kürzlich 
wurden zwei Beamte der Schutzpolizei, die ſich auf der 
Weinbergſtraße in Schidlitz auf einer Streife befanden, von 
ſkandalterenden Perſonen nachts überfallen, nachdem 
dieſe von den Beamten aufgefordert worden waren, ſich 
ruhig zu verhalten. Die Arbeiter Paul Kolowzich und 
Fritz Prill, beide aus Schidlitz, ſchlugen auf den einen 
der Beamten ein, jo daß er von feinem Gummiknüp⸗ 
pel Gebrauch machen mußte. Plötzlich zog Prill ein 
Meſſer und verſuchte, auf den Wachtmeiſter Behrendt 
einzuſtechen. Der Wachtmeiſter erhielt einen Schnitt an 
der Hand. Prill ergriff die Flucht und konnte bis jetzt nicht 
geſtellt werden. K. wurde feſtgenommen und ins Polizei⸗ 
gefängnis eingeliefert. ’ N; 
* Sturmſchäden im Gebiet der Weichſelmündung. In 
der Nacht zu Freitag herrſchte ein ſtarker Südweſt⸗ 
ſturm im Geniet der Weichſelmündung. Auf dem Lande 
hat er große Schäden angerichtet, Zäune umge worfen, 
Dächer teilweiſe ab gedeckt und Telephonleitungen 
zerſtört. Da der Sturm aus ſüdweſtlicher Richtung kam, 
hat er das Waſſer aus der Elbinger und Königsberger 
Weichſel in das Friſche Haff zurückgedrängt. Der Waſſer⸗ 
ſtand war Freitag früh ſo niedrig, daß die Markt⸗ und Per⸗ 
ſonendampfer, die den Verkehr auf den Schiffahrtslinien 
Tiegenhof bzw. Grenzdorf und Stutthof nach Danzig ver⸗ 
mitteln, nicht ausfahren konnten. Nur der Dampfer „Obe⸗ 
ron“ hat die Reiſe von Stobbendorf nach Danzig gewagt; 
er konnte jedoch nur Perſonen mitnehmen. An vielen 
Stellen war es ihm nicht möglich, das Ufer zu erreichen, 
weil das Waſſer hier zu flach war. 1 


Neues über Breſt. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Der Korreſpondent des „Kurjer Warſzawſki“, Juljan 
Podoſki, der eigens nach Breſt Litowſk entſandt wurde, 
ſchildert ſeine Eindrücke folgendermaßen: 

„Zur Feſtung führt eine ſchmalſpurige Bahn. Früher 
konnte man ſie unbehindert benutzen. Gegenwärtig ſteht an 
der Grenze des Feſtungsgebietes ein dienſttuender Gen⸗ 
darm und fragt die Reiſenden: „Haben Sie Papiere? Welche 
Angelegenheit führt Sie nach der Feſtung?“ Das Gefäng⸗ 
nis, in welchem die Abgeordneten untergebracht ſind, ſteht 
am Muchawiec⸗Fluß und iſt von der freien Welt Poleſiens 
durch eine mehrere Meter hohe Mauer getrennt. Oben 
iſt die Mauer mit Glasſplittern bedeckt. Vor der Mauer 
ziehen ſich Stacheldrahtverhaue hin. 

„Bekanntlich iſt Leiter des Gefängniſſes, in dem die 
verhafteten Abgeordneten untergebracht ſind, der Gendar⸗ 
merieoberſtleutnant Konſtanty Biernacki. Er iſt 
nicht geſprächig und nicht geneigt, Informationen zu er⸗ 
teilen. Man hat mehrmals verſucht, ſich mit ihm in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen. Beim letzten Verſuche ſpielte ſich fol⸗ 
gender telephoniſcher Dialog ab: 0 

„Hallo! Das Militärgefängnis? Herr Oberſt Bier⸗ 
nacki?“ „Jawohl...“ „Herr Oberſt, wäre es nicht mög⸗ 
lich.. „ zu erfahren, wie es um die Gefangenen 
ſteht?“ — ſetzte der Oberſt den begonnenen Satz fort. 
„Eben „— Ich weiß nichts davon. Wiederſehen!“ 

Nicht minder lakoniſch waren die Dialoge, als nach Breſt 
zwei Gattinnen von verhafteten Abgeordneten gekom⸗ 


men waren und den Oberſtleutnant Biernacki um die Er⸗ 


laubnis baten, ihre Gatten zu ſehen. „Meine Damen, das 
iſt ausgeſchloſſen.“ „Herr Oberſt, wir möchten reine Wäſche 
ſibergeben.“ Ein Lächeln, dann die kurzen Worte: „Sie 
haben genna. In den Gefängniskammern haben wir Sol⸗ 
datenwäſche in Fülle.“ 2 

Daraus wäre zu ſchließen, daß die Gefangenen Sträf⸗ 
lingsgewänder aus Drillich tragen. Die 
ſelben Frauen wollten ihren Gatten etwas Eſſen zukom⸗ 
men laſſen. „Es iſt nicht erlaubt. Befürchten Sie nichts. 
Sie ſind ſatt. Ich kann Ihnen verſichern, daß 
die Abgeordneten beſſer genährt ſind, als 
ſtie von Ihnen zu Hauſe genährt wurden.“ 

„Herr Biernacki iſt als Leiter des Gefängniſſes, 
in dem die Abgeordneten untergebracht find, völlig una b⸗ 
hängig von feder Zivil⸗ oder Milttär- 
behörde in Breſt. Man erzählt, daß er am Muchawiec⸗ 
fluß zum erſten Mal zwei Wochen vor den Ereigniſſen er⸗ 
ſchienen war. Auf ſeinen Befeßl wurden Drahtverhane 
angelegt, und es wurde die Kontrolle aller das Feſtungs⸗ 
gebiet betretenden Perſonen eingeführt. Der Oberſtleutnant 
hat einige Gendarmen „von der alten Garde“ zur Ver⸗ 
fügung, die gleichzeitig mit ihm gekommen waren und den 
Wachtdienſt übernommen haben. „Die Leute find aus⸗ 
gezeichnet gedrillt“ — ſagte mir ein Mann, der die Orts⸗ 
verhältniſſe genau kennt — „ſie verſtehen zu ſchwei⸗ 
gen“. R g 

„Was iſt Wahres an den Gerüchten, wonach die Ge⸗ 
fangenen einige Tage nach ihrer Ankunft in die Stadt ge⸗ 
bracht wurden, damit ſie dort zu Mittag ſpeiſen?“ 
„Lachen Ste über dieſen Klatſch. Es iſt nichts derartiges 
geſchehen.“ „ . . Und was iſt es damit, daß man dem Ab⸗ 
aenröneten Witos einen Sweater in der Stadt gekauft 
haben fol?” „ . . Daran iſt ebenſoviel Wahres, wie an 
den Mittaasmaßlen.“ 

„Die Iſolierung der in der Feſtung gefangen ge⸗ 
haltenen Abgeordneten iſt präzis durchgeführt. Es heißt, 
daß ſogar dieientaen, welche von amtswegen mit den Ge⸗ 
fangenen in Berührung kommen und ſie verhören müſſen, 
zu ihnen bloß in Gegenwart des genannten Oberſten zu⸗ 
gelaſſen werden. Dieſer ſchweigt, es ſchweigen auch ſeine 
Untergebenen. Bloß der Muchawiecfluß rauſcht leiſe und 
ergießt ſein trübes Gewäſſer am Draßtverhau norbei, hinter 
welchem die Parlamentarier untergebracht find. 

„Wir erhalten einige nähere Jeformationen über das 
Gefängnis. Die Inſel, auf der ſich das Gefängnis der ge⸗ 
weſenen Abgeordneten befindet, iſt mit zwei Reihen 
Stacheldraht umgeben. Die Wachtpoſten find fo dicht 
aufgeſtellt, daß ein Militärauto, welches dort vorbeifuhr, 
ſechsmal zwecks Legitimierung der Inſaſſen angehalten 
wurde. Die Schlüſſel zu den Gefängniſſen wurden drei 
Offizieren anvertraut. Kommandant des Gefängniſſes 
iſt — wie geſagt — Oberſtleutnant Konſtanty Biernaeki 
(genannt Koſtek⸗Biernacki). Die Gefangenen tragen grobe 
Gefängniswäſche. Den geweſenen Abgeordneten gegenüber 
gelten dieſelben Vorſchriften, wie gegenüber den Mannſchaf⸗ 
ten der polniſche Armee im Gefängnis. D. 5. daß gemäß 
dieſen Borſchriften u. a. jeden Tag ein anderer Ab⸗ 
geordueter Dienſt hat: er muß die Zellen 


jetzige Führer des Reichsbanners, 


u 
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reinigen und die Kübel mit Exkrementen 8 


hin austragen. 
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In Anbetracht der in den Zellen herrſchenden Kälte 


iſt den Abgeordneten warme Kleidung unbedingt notwendig. 
Nach einer Information, die wir erhalten haben, ſollen die 
von den Familien eingeſandten warmen Kleidungsſtücke den 
Gefangenen übergeben werden.“ 

0 


Bis jetzt 55 Abgeordnete verhaftet! 


Auf Anordnung der Prokuratur am Bezirksgericht in 
Plock wurde in Baboſzew im Kreiſe Blonie der ehemalige 
Abgeordnete Antoni Dadan (Wyzwolenie) verhaftet 
Dasſelbe Schickſal ereilte im Kreiſe Hrubieſzow den ehe⸗ 
maligen Abgeordneten Smiakek (PPS). In Wongrowitz 
fand am vergangenen Sonntag eine von der Sanierung 
einberufene Verſammlung ſtatt, in welcher der ehemalige 
Abgeordnete Jan Brzezinſki, der im Gneſener Wahl⸗ 
bezirk gewählt wurde, heftige Worte gegen das Regierungs- 
ſyſtem richtete. In einer im Anſchluß hieran abgehaltenen 
Verſammlung der polniſchen Berufsverbände ging Brze⸗ 
zinſki u. a. auch auf die Geheimniſſe des Generals Zagôor⸗ 
ſki ein. Als er nach der Verſammlung den Saal verlaſſen 
hatte, wurde er von der Polizei verhaftet. 

* 


Vernehmung 
der ehemaligen Abgeordneten. 


Am Freitag hat ſich der Staatsauwalt Demant nach 
Breſt begeben, um die dort untergebrachten ehemaligen 
Abgeordneten zu vernehmen. Die meiſten Abgeordneten 
ſtehen unter der Anklage, in aufreizenden Reden oder 
Schriften gegen die Regierung und die beſtehende Staat?’ 
ordnung agitiert zu haben; den ehemaligen ukrainiſchen 
Abgeordneten aber wird der Vorwurf gemacht, die Abtren⸗ 
nung von Landesteilen von Polen propagiert zu haben. 


2 * 
Abgelehnte Beſchwerde. 


Die Verteidiger der ehemaligen Abgeordneten, die 
im Militärgefängnis in Breſt untergebracht ſind, hatten, 
wie wir bereits berichteten, beim Bezirksgericht in Warſchau 
eine Beſchwerde gegen die Unterbringung ihrer Klien⸗ 
ten im Militärgefängnis eingereicht. In einer am 
Sonnabend abgehaltenen Sitzung beſchloß das Gericht, der 
Beſchwerde nicht ſtattzugeben. In der Begründung heißt 
es, daß die Beſchwerde zuläſſig geweſen wäre, falls die An? 
ordnung des Unterſuchungsrichters in irgend einer Weiſe 
die Rechte der Angeklagten geſchmälert hätte. In dieſem 
Falle könne jedoch hiervon nicht die Rede ſein, und zwar 
aus dem Grunde, weil ſich die Angeklagten unter der Auf⸗ 
ſicht und zur Dispoſition der Zivilbehörden der Juſtiz be⸗ 
finden. Die Unterbringung der ehemaligen Sejmabgeord⸗ 
neten im Militärgefängnis in Breſt am Bug ſei durchaus 
mit dem Reglement der Zivilgefängniſſe, wie auch mit dem 
Reglement der Militärgefängniſſe vereinbar, das in ver⸗ 
ſchiedenen Artikeln von der Unterbringung von Zivilperſo⸗ 
nen in Militärgefängniſſen ſpreche. 


Tod eines polniſchen Führers. 


Aus Kattowitz wird uns geſchrieben: 

Am Sonntag ſtarb hier der Präſident der Anwalts⸗ 
kammer für Polniſch⸗Oberſchleſien, der Rechtsanwalt und 
Notar Kazimierz Czapla. Es war um dieſen Mann in 
den letzten Jahren recht ſtill geworden. Der Höhepunkt 
ſeines Lebens war es, als er in Poſen gemeinſam mit 
Korfanty den Oberſten Polniſchen Volksrat gründete und 
den Vertreter der deutſchen Revolutions regierung in Poſen, 
Hello von Gerlach, nach allen Regeln der perſönlichen 
Liebenswürdigkeit und der juriſtiſchen Kunſt hineinlegte⸗ 
Die damals von ihm verſuchte Gründung eines polniſchen 
Volksrats in Beuthen, wo er von 1896 bis zum Um⸗ 


ſturz als Rechtsanwalt gewirkt hatte, ſchlug fehl, da ihm 


der Reichs⸗ und Staatskommiſſar Otto Hörſing. der 
mit Verhaftung drohte. 


Czapla flüchtete vor dieſer Gefahr nach Soſnowitz, und 


an ſeine Stelle in Beuthen trat Korfanty, der ſpätere 


polniſche Abſtimmungskommiſſar. Rechtsanwalt Czapla 
wandte ſich erſt nach der Teilung Oberſchleſiens nach 
Kattowttz, wo er von ſeinen Berufskollegen als der 
älteſte polniſche Anwalt in Oberſchleſien zum Präſidenten 
der Anwaltskammer gewählt wurde. Zur Zeit ſeiner 
Beuthener Tätigkeit war er gemeinſam mit dem Katolik⸗ 
Verleger Napieralſki, dem bedeutenden Gegenſpieler 
Korfantys im polniſchen Lager, namentlich um die Grün⸗ 
dung polniſcher Volksbanken und wirtſchaftlicher Vereini- 
gungen nach dem von Poſen gegebenen Muſter bemüht at’ 
weſen. Wie die meiſten polniſchen Politiker in Ober⸗ 
ſchleſten war auch Czapla aus dem Nordoſten des Reichs, 
nämlich aus Pommern, dorthin gekommen. In ſeinen 
Kattowitzer Jahren trat er kaum noch hervor. Insbeſondere 
vermied er es, der mit feinen 61 Jahren nur etwa 5 Jahre 
älter als der immer noch ſo bewegliche und entſchloſſene 
Korfanty war, in dem großen Kampfe zwiſchen dem Lager 
des Wojewoden und Korfantys Stellung zu nehmen. 


Zannius bleibt Außenminiſter. 


Aber vorausſichtlich nur kurze Zeit. 

Berlin, 18. Oktober. (Pu) Das Wolff⸗Bureau mel 
det aus Kowno, daß der litauiſche Staatspräſident das 
Rücktrittsgeſuch des Außenminiſters Zaunius dieſem 
mit dem Erſuchen zurückgegeben habe, weiter im Amt 
zu bleiben. Von amtlicher litauiſcher Seite wird dieſe 
Meldung beſtätigt. 

Beſtätigt wird auch die bereits in unſerer Sonntag? 
Ausgabe angekündigte Meldung, daß das litauiſch: 
Kabinett noch heute ſeine Demiſſion einreichen ſoll. 
Die Miſſion der Bildung der neuen Regierung ſoll der 
Memeler Gouverneur, Merkis, erhalten. Außenminiſter 
ſoll Dr. Saulis, der diplomatiſche Vertreter Litauens am 
Vatikan, werden. Saulis iſt bereits in Kowno eingetroffen 
und wurde vom Präſidenten Smetona in Audienz emp 
fangen. Der jetzige Miniſterpräſident Tubialis ſoll im 
neuen Kabinett das Portefeuille des Finanzminiſters über“ 
nehmen. 

Nach einer Berliner Meldung ſoll die Reichsregierung 
an den Generalſekretär des Völkerbundes ein neues 
Telegramm gerichtet haben, in dem darüber Klage 
geführt wird, daß die Litauiſche Regierung die übernomme“ 
nen Verpflichtungen in der Frage der Aufhebung 


der Preſſezenſur uſw. nicht innegehalten Hat. 50 


3. Blatt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der große deutſche Finanzplan. 


Von Dr. Hermann Dietrich, 
Deutſcher Reichsminiſter der Finanzen. 


Das Entſcheidende an dem Finanzplan der Regierung iſt nicht 
nur, daß er die vorhandenen Schwierigkeiten mit großen und um⸗ 
fanenden Eingriffen beheben will, ſondern noch mehr, daß er auf⸗ 

eſtellt iſt auf der Annahme des nach menſchlichem Ermeſſen 
chlimmſten Falles. Er geht ſowohl für das Jahr 1939, als auch 
für das Jahr 1931 davon aus, daß die gegenwärtige Arbeitsloſig⸗ 
keit nicht nur beſtehen bleiben wird, ſondern daß Deutſchland in 
dieſem Jahre mit einer Durchſchnittsziffer von 1,86 Millionen 
geuptunierftägungSempfängern rechnen muß, das heißt, daß die 
rbeitsloſigkeit am Höhepunkt im Februar 2,6 Millionen Haupt- 
unterſtü * aufweiſen und die Kriſenunterſtützung 
etwa Köpfe umfaſſen wird. Der Finanzplan iſt ſo auf⸗ 
geſtellt, daß im äußerſten Falle auch im nächſten Jahr dieſelben 
ufwendungen wie im laufenden gemacht werden können. Der 
Plan iſt in der Annahme aufgeſtellt, daß die gegenwärtige Wirt⸗ 
chaftsdepreſſton über das ganze Etatsſahr 1931 anhalten wird. 
uf ar br Annahme find auch die Steuerſchätzungen aufgebaut, die 
einen Ausfall von rund 900 Millionen errechnen. Wenn es trotz⸗ 
dem gelungen ift, einen Haushaltsentwurf für 1981/82 aufzuſtellen, 
der balanctert und der außerdem 420 Millionen zur Deckung 
ſchwebender Schulden aufzeigt, jo war das nur möglich, weil an 
vier Punkten geſpart beziehungsweiſe eine Veränderung vor⸗ 
genommen wurde. 300 Millionen wurden im Reichshaushalt ab⸗ 
eſtrichen. 125 Millionen werden erſpart durch die Senkung der 
ehälter beim Reich und bei der Poſt. Um 100 Millionen werden 
die Überweiſungen an Länder und Gemeinden gekürzt. Um 265 
gg werden die Zuſchüſſe zur Arbeitsloſenverſicherung her⸗ 
eſetzt. 
und 800 Millionen find auf dieſe Weiſe aus dem Etat ver⸗ 
ſchwunden. Es fehlen dann immer noch nach Berückſichtigung zahl⸗ 
reicher ſonſtiger Veränderungen im Etat rechnungsmäßig 167 Mil⸗ 
onen, die wir durch eine mäßige ſtärkere Belaſtung des Tabaks 
aufbringen wollen. Naturgemäß kann heute niemand die genaue 
Lage im nächſten Jahr ſo vorherſagen, daß der Etat bis auf 50 
oder 100 Millionen ſtimmt. Aber man kann ſagen, daß die Vor⸗ 
ausſetzungen, auf der wir aufgebaut haben, nämlich, daß die gegen⸗ 
wärtige Kriſe bis Ende des Etatsjahres 1981 unvermindert an⸗ 
hält, jo iſt, daß eine Regierung, welche nicht an der Zukunft ihres 
olkes verzweifelt, fie als den äußerſten Notfall anſehen darf. 
Nat auch noch ſo geringe Belebung der Wirtſchaft gegenüber dem 
eutigen Stande wird infolgedeiien ſchon eine Entſpannung des 
Peiurgemäß außerordentlich beengten Etats des kommenden Jahres 
ingen. 
ie grundlegende Idee, auf welcher der Plan der Regierung 
aufgebaut iſt, geht nun dahin, daß eine wirkliche Bekämpfung und 
Minderung der Arbeitsloſigkeit nur durch Belebung der Wirt⸗ 
ſchaft möglich iſt. Dieſe Belebung wiederum erfordert ebenſo ſehr 
eordnete Finanzen, als Sicherheit dagegen, daß bei einem An⸗ 
teigen der Konjunktur die Entwicklung nach oben alsbald wieder 
durch Ausgaben der öffentlichen Hand erdroſſelt wird. Der kom⸗ 
mende Etat legt für drei Jahre die Höhe der Ausgaben nach oben 
feſt, iſt alſo inſofern Normaletat für dieſe Zeit und ſorgt dafür, 
daß jede Beſſerung zur Entlaſtung und damit zur weiteren Be⸗ 
lebung und letzten Endes zur Bekämpfung und Beſeitigung der 
denden feen Verwendung findet. Soweit das Reich in Frage 
kommt, ſoll in dieſen drei 
Schulden aufgeräumt werden, indem jährlich 420 Millionen davon 
abgedeckt werden. Am Ende der Periode wären danach die ſchwe⸗ 
benden Schulden verſchwunden, und das Reich würde in ſeinem 
Recht zur Ausgabe von Schatzwechſeln in Höhe von 400 Millionen 
und in feinem Kredit bei der Reichs bank einen beweglichen Faktor 
wiedergefunden haben, zu dem dann in beſſeren Zeiten die Wieder⸗ 
ſchaffung eines Reſervefonds, der in früheren Jahren aufgegeben 
wurde, hinzutreten müßte. Nirgends iſt in unſeren Gedanken⸗ 
gängen der Verſuch gemacht, an dem Ernſt unſerer Lage Zweifel 
80 laſſen. Aber die Lage unterſcheidet ſich von ähnlichen früheren 
eiten durch zweierlei. Zunächſt dadurch, daß die bevorſtehenden 
Schwierigkeiten rechtzeitig erkannt und die Abhilfemaßregeln in 
einem Zeitpuntt vorgeſchlagen werden, der uns noch reichlich 
aum gibt zum Beſchließen. Zweitens aber dadurch, daß die 
Regierung ihre Karten offen auf den Tiſch legt, wobei ſie davon 
gusgeht, daß dieſes Verfahren allein die Mitwirkung aller ein⸗ 
ſichtigen Elemente Deutſchlands gewährleiſtet. Sie kann dies um 
jo leichter, als die gegenwärtige Lage nicht von ihr verſchuldet, 
ſondern lediglich durch die gegenwärtige Wirtſchaftskriſe hervor⸗ 
gerufen iſt. Eine einzige Zahl beweiſt es, 985 Millionen ſind als 
Zuſchüne des Reichs für die Arbeitsloſenverſorgung für das Etats⸗ 
lahr 1930 in Rechnung geſtellt. 7. 
1 Man muß hinzufügen, daß das deutſche Volk nicht in der Lage 
ſt, eine von der Weltwirtſchaft unabhängige Wirtſchaftspolitik zu 
betreiben, und daß wir zuſammen mit allen Völkern der Welt in 
en Nachkriegsjahren den Trugſchluß gemacht haben, daß die Völker 
unter weſentlich höheren Preiſen leben würden, als vor dem Krieg, 
aß alſo die Kaufkraft des Goldes eine W rl ſein werde. 
er Zuſammenbruch aller Preiſe am Weltmarkt zeigt uns das 
egenteil. Darauf muß nicht nur die Wirtſchaftspolitit, ſondern 
auch die Ausgabenpolitit eingeſtellt werden. Wir haben in, den 
vergangenen Jahren über unſere Verhältniſſe gelebt, getäuſcht von 
Pr gewaltigen Strom fremden Kapitals, den wir im Anleihe⸗ 
ege unſerer Wirtſchaft zugeführt haben. 
1 Das deutſche Volk hat ſo Unerhörtes in den vergangenen 
6 Jahren geleiſtet daß man ihm zutrauen darf, es werde auch 
a gegenwärtigen Schwierigkeiten überwinden. Die Gefahren 
ehen nicht unmittelbar bevor. Wir haben noch Zeit, und wir 
aben die Mittel, fie zu beſeitigen; es tt lediglich eine Willens⸗ 
rage, die allerdings von der Erkenntnis ausgehen muß, daß wir 
un unſeren Entſchließungen nicht frei find. Der Weg iſt gezeigt. 
m deutſchen Volke und feiner Vertretung iſt es, entſchloſſen ihn 
15 gehen. Es iſt nicht der geringſte Grund vorhanden, die Flinte 
lan Korn zu werfen, aber die Pſychoſe vieler Kreiſe, als ob wir 
fd mehr weiter wüßten, muß erſetzt werden durch das Bewußt⸗ 
ein, daß wir die Gefahren niederringen werden, wenn wir nur 
en Willen zu entſchloſſenen Taten aufbringen. 


8 Diskonterhöhung auch an der Berliner Börſe. Infolge der 
Lebogung des Diskontſatzes durch die Reichsbank wurde guch an 
er Berliner Börſe der Diskontſatz um / Prozent auf 4% Pro» 


zent erhöht. Am Sonnabend erfolgte eine weitere Erhöhung auf 


rozent. 

mi Neue Mittel in Gdingen. Das Finanz⸗ 
aniſterium hat dem Gbdingener Mafiitrat einen Betrag von 
wel b00, Zloty für Nee überwieſen. Ein 
eiterer Betrag in Hobe von 700 000 „et foll demnachſt folgen, 
de Polniſche Obligationen auf dem belgiſchen Kapitalmarkt. In 
n letzten Tagen hat eine polniſche Hypothekenbank verſucht, ihre 
zuhrithetenohligattonen auf dem belgiſchen Kapitalmarkt uflters 
ebringen. Trotz der größten Bemühungen fand fie damit abſolut 
ga n Intereſſe auf dem belgiſchen Markt und mußte ihre Verſuche 
2 uzlich aufgeben. Im Laufe der Verhandlungen hat es ſich ge⸗ 
Ant, daß der belgiſche Kapitalmarkt Induſtriewerte vorzieht, wenn 

auch für dieſe eine gewiſſe Reſerve zeigt. 
Honc böbung der Aniomobilgölle? In der polniſch⸗amerikaniſchen 
amnbelsfammer sand kürzlich unter Beteiligung von Vertretern 
ich emzanſcher Automobilfizmen eine Gigun ſtatt, in der man 
bef mit der beobſichtigten Erhöhung der polniſchen Automobilzölle 
2 Es wurde beſchloſſen, dem polniſchen Induſtrie⸗ und 
aundelsminiſterium ein Memorandum zu überreichen, in welchem 
Di die ungünſtigen Folgen einer etwaigen Einfuhrzollerhöhung 
* wird. 1 i 1 
as deutſch⸗polniſche Holzabkommen und die Kontingenſe für 
teten woblle, Molorſahrräder und Uhren. Wie wir bereits berich⸗ 
ie läuft das deutſch⸗polniſche Holzabkommen und damit auch 
One tigkeit der Deutſchland von Polen eingeräumten Einzel⸗ 
ante für Automobile, Motorfahrräder und Uhren am 31. Des 
et d. J ab. Die Meldung einiger polniſcher Zeitungen, daß 
ein Holzabkommen über den 31. Dezember d. J. hinausläuft, da 
it Kündigung von keiner Seite vor dem 1. Oktober erfolgt i, 
zember tig. Das genannte Abkommen ift nur bis zum 31. De- 
wohl z d. J. geſchloſſen worden und ſieht keine Kündigungsfriſt. 
aber die Möglichkeit einer Verlängerung auf dem Verhand⸗ 


lunaswege vor. wir von gut informierter Seite erfahren, 


für Inveſtitionen 


Deutſche Rundſchau. 


ahren außerdem mit den ſchwebenden 


Nr. 238. 
Bromberg, Mittwoch den 15. Oktober 1930. 9 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 18. Okt. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: bproz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
55,00 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G.⸗Ztotul vom 

ahre 1927 84,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
1 D.) 9400 -F. proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſ. Lande 
ſchaft (100 Zloty) 40,00 G. Sproz. Amortiſations⸗Dollarpfandbrieſe 
92,50 +. ene d je Stück: öproz. Prämien = Dollaranleide 
Serie II (5 Dollar) 59/0 B. Tendenz unverändert. (G. = Nach⸗ 
frage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


iſt in dieſer Angelegenheit bereits Fühlung zwiſchen Deutſchland 
und Polen aufgenommen worden und werden demnächſt wohl ws 
ganz offizielle Verhandlungen ftattfinden. Es iſt anzunehmen, da 
ſich die Frage des Holzabkommens noch im Laufe dieſes Monats 
klären wird. 

Die Bilanzpoſten der Privatbanken. Die im polniſchen Ver⸗ 
band der Privatbanken zuſammengeſchloſſenen Banken (mit Aus⸗ 
nahme der Bank Makopolſti) mwetjen in ihren Bilanzen für den 
31. Auguſt folgende Beſtände auf: Bargeld 63 736 000 Zloty, Valuten 
und Devifen 14116000 Zloty, Wechſelporteſeuille 715 751 000 Ztoty, 
laufende Rechnung 599 627.000. Zloty, Terminanleihen 38 990 000 
Zloty, Korreſpondenten Loro 23393000 Ztoty, Korreſpondenten 
Noſtro 83107000 Zloty. Unter den Pafliven finden ſich folgende 
Poſten: Aktienkapital 157 285 000 Zloty, Reſerven 49 599 000 Ste, 
Termineinlagen 366 150 000 Ztoty, Scheckkonten 588 543 000 Bloty. 
Beſondere Beachtung verdienen unter den Paſſiven ausländiſche 
Korreſpondenten Noſtro mit 485 032 000 Bloty ſowie Rediskont mit 
251 894 000 Zloty. 

Die Lage auf den polniſchen Börſen. Nach der Preſſeagentur 


Produktenmartt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 13. Oktober. Amt⸗ 
liche Notierungen der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Verladeſtation; Marktpreiſe: Roggen 18,75—19, Weizen 28— 29, Eins 
heitshafer 20,50 —22,50, Grützgerſte 20.21, Braugerſte 2526,50, 
Luxus⸗Weizenmehl 60—70, Weizenmehl 4/0 50-60, Roggenmehl nach 
Vorſchrift 35—36, grobe Weizenkleie 16—16,50, mittlere 19,.25—14,25, 
Roggenkleie 10,25—10,75, Leinkuchen 29—90, Rapskuchen 20—21. 
Umfäge mittel, Tendenz ruhig. f a 
mtliche Notierungen der Polen etreidebörſe vom 
13. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 


ee ie . W Ar Su Sen des 1 Richtpreiſe: 8 

arkurſus in erlin un anz au er arſchauer rſe größere 2 3 

Kaufluſt hervorgerufen.“ Die "zendeng für StaatSpaptere Weizen rn 3 45.00 47,00 
hat ſich gebeſſert, insbeſondere für die 10prozentige Eiſenbahn⸗ age ge 19.00 —21.50 elderbſen 0036 00 
anleihe. Die prämiierte Dollarauleihe wurde wenig gehandelt, Mahlgerſte 488550 ittoriaerbien . 30. 58, 
während die zprozentige prämiterte Bauanleibe ſebr geſucht war. Fate @.3 * 17.00-19.00 n e eee 
Auch private Pfandbriefe erreichten höhere Kurſe, in erſter Linie 5 er disc)? 29.00. 4 20 „ 
die 4½ prozentigen und die 5,8 prozentigen Pfandbriefe der Stadt oggenme 167. N 6 ir 9 Je 
Warſchau. Die provinziellen Kommunalpapiere gaben zuerſt nach, 185 genme 3%. 45.50-48.50 Sb 7 SUB fen 210240 
konnten jedoch ihre Kurseinbußen ſpäter wieder einigermaßen aus» Wee (65 8). 15601400 ge ſekartoffen . 2,1072 
gleichen. Auf dem Aktienmarkt iſt eine ewiſſe Belebung 11 5 1108 8 ae „gepr.. EN 
erſt am g. Oktober d. J. eingetreten, wo eine größere Anzahl von e * 7 grob). 11.00—12.00 vorn De. a ee 
Aktien zu Kursnotierungen kam und beſſere Kurſe er ielte. Roggenkleie . 11.0012. eu, geoepr. 5 


Geſamttendenz ruhig. Fabrikkartoffeln ohne Umſatz. 


Marktbericht für Sämereien der 191 15 B. enen EN 
Thorn, vom 13. Oltober. In den letzten Tagen wurde notiert: 
Zloty per 100 e loko Verladeſtation: g 


Größere Kurserhöhungen erfuhren Bank Polſki, Gäeftocice, ſtro⸗ 
wice, Klueze. Die San auf der Deviienbörje, betrugen etwa 
2½ Milltonen Dollar. Holländiſche, tſchechoſlowakiſche und ita⸗ 
lieniſche Deviſen gingen leicht zurück, Kabel und Deviſen Newyork 


haben ihr Kursniveau nicht geändert, während die deutſchen, Devi⸗ 8 inkl 930, Schwedenklee 180— 70 
fen größeren Schwankungen ausgeſetzt waren. Ruſſiſche Noten er⸗ Wan 0 Felde e 10505 Inkarnatklee En „ 
fuhren eine große Kurseinbuße. i 


Mundklee 120-130, Neygras bieliger Produktion 80-100, Tumste —— 
4050. Seradella 26-30, Sommerwiden 2224, Winterwiden 
50-60, Peluſchten 124, Biltortaerbien 30-35, Felderbſen 05, 

rüne Erbien —.—, Pierdebohnen 2025, Gelbien! 48—52, Raps 
44-45, Rübſen 5560, Saatlupinen, blaue —,—, Saatlupinen, gel 
Leinſaat 65—75, Sant 60-70, Blgumobn 75—80, Weißmohn 
Buchweizen 20— 25, Hirſe 40—50. 

Getreide- 


t vom 13. Oktober. 


— 


girmennachrichten. | ER 


Zahlungsauſſchub. Der Firma „Zofſa Blazejezykowa“, Eiſen⸗ 
waren in Crone, Inhaberin Zofja Bfatzelezykowa, wird Zahlungs⸗ 
aufſchub auf 3 Monate bis zum 9. Januar 1981 einſchließlich ge⸗ 


—.—,. 


e 2 


erliner Uſancen. 


währt. Mit der gerichtlichen Auſſicht wird Rechtsanwalt L. Koſi⸗ Pane Produktenberi 1 
dowſki in Crone beauftragt, und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen en a 
Bwangdverfteigerung. Das in Soest Delegene im Grundbuch | 75—76 Kg. 225—227 Roggen märk. 70-71 Kg., 141-142, zeug ſte 
Czerſt Karte 929 auf den Namen Dr. Anton Zemke eingelragene 211. utter⸗ und Indüſtriegerſte 166.00 — 180,00, Hafer 
Grundſtück wird am 21. 55 1931 um 10 Uhr vormittags im | märk. 142 00 155,00. Mais —,—. 34 
Kreisgericht zu Czerſk meistbietend verſteigert. Das Grundſtück iſt Für 100 e dag 27.00 35,00, Roggenmehl 23,10—26,50, 1 
837,54 Hektar groß und beſteht aus einem bebauten Hof, Brauerei, N 7 8,00 Roggenkleie eee! Viktorigerbſen 29,00 0 
Wieſe, Garten, Acker und Weide. Reineinkommen , 29 Taler, is 33,00, Kl. Speiieerbien —.—, Butteterbien 19,00—21,00, Peluſchken N: 
Nutzungswert 1479 Mark. Der Vermerk über die Zwangsver⸗ 19,0020, 50, Ackerbohnen 17.00 — 18,00, Wicken 18,50 — 20,50, Lupinen, N 
fteigerung wurde im Grundbuch am 23. Oktober 1919 eingetragen. blaue ——, Lupinen, gelb Zur Gerabella er Rapstuchen as 

v. Zwangsverſteigerung. Das in Mlewo belegene und im 9.509,80, Leintuchen 15,40—15,50, rockenſchnitzel 6.00 6,50, Soya⸗ 1 
Grundbuch Mlewo Blatt 186 auf den Namen der Eheleute Pawet Extraltſonsſchrol 13,00 18,50. Kartoffelflocken —.—. W 4 
und Rozalja Jurkiewiez eingetragene Grundſtück von 20,40,52 Hektar Die Produktenbörſe zeigte zu Beginn des neuen Berichts; ser 
gelanıt 9 n ee e = 3 auf 8 > abſchnittes ein recht ſchwaches Ausſehen. ö d 1 

reisgerichts (Sa owiatowy] in njee zur angsver⸗ » für Ei (Feſtgeſtellt de tlich 0 
ſteigerung. Der Vermerk über die Zwangsverſteigerung erfolgte [gz Preisnotierungen für Eier. geſtellt von der amtlichen U 
erliner Eiernotiexungskommiſſion am 13. Oktober.) Deutſche 
eu @runpbud am 50, @epteinber la. Eier: Trinkeier ıwolliriiche, geitempelte), Sonderklaſſe, über 65 15; * 
6 5 N x laſſe K über 60 f 14'/,; Klaſſe B über 53 g 13°/,; Klaſſe C über 
Geldmarkt oh 48 8 12. Ausſortierte kleine und Schmutzeier 10¼. Auslandseier: 
eldmartt. änen: 18er 14¼, 17er 14; Eſtländer: 17er 13 15½— 18er 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde ge aß Ver⸗ 1313 ½ Holländer: 60—62 f 14; Bulgaren: 12°, —13; Rumänen: 
fügung im „Monitor Poiſti“ für den 14. Ditober auf 9244 Zloty | 12/; Ungarn Jugollawien: 1212 olen: normale 11% 12; 
eſtgeſetzt. f 1 a ! kleine, mittel, © mugeier 10-107, In⸗ und ansländiihe Kühlhaus« 

Der Zloty am 13. Dftober. Danzig: Ueberweisung 57,65 eier: groge 12718, normale 107, -11'/,, Heine 9½ 10. Kaſteier ; 
bis 570 Berlin: leberwelſung 47,00-47,20, London: normale 1010 / 5 Ne 
Ueberweiſung 43.37, Newyork: Ueberweiluna 112, 175 1 Die Preiſe verſtehen ſich in aer dend je Stück im Verkehr 
Ueberweiſung 276 Wien: Ueberweiſung 79,27 79,59, 3 9 2 ene Sabungebegiehern und Eiergroßhändlern ab Waggon oder 


Ueberweiſung 57,65. 0 ager Berlin nach 


Warichauer Börſe vom 13. Oktober. Umſätze, Verkauf — Kauf. Witterung: ſchön. Tendenz: behauptet. 2 f 9 
Belgien 124,45, 124.76 — 124,14, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 0 9 
Danzig —, Helſingfors —. Spanien —. Holland —, Japan —, Materialienmarkt. 1 


Konſtanntinopel —, Kopenhagen —, London 43,34, 43,45 — 43.23, 
Newyork 8,912, 8,932 — 8,892. Oslo — Paris 34,99, 35,08 — 34,90, 
Prag 26,47, 26,53 — 26,41, Riga —, Stodholm —, Schweiz 173,38, 
173,81 — 172,95, Tallin — Wien — Italien 46,72, 46,84 — 46,60. 

Freihandelskurs der Reichsmark 212,05. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
11. Ditsber. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —— Gd. — — Br. Rewyort —— Sd. g. BE. 
Berlin —— Gd. —.— Br., Waxſchau 57,66 Gd. 57,81 Br. 
Noten: London 25,01 Gd. 28,02 / Br., Berlin 122,30 Gd. 
122,60 Br., Rewyork —— Gd. —.— Br. Holland —.— 6 
—— Bi. Zürich —.— Gd. —— Br., Paris —— Gd. —.— Br., 
Brüſſel —,— Gd., Br. Helſingfors —.— Gd. —.— Br., 
Kopenhagen — — Gd. —,- Br., Stockholm —,— Gd., — — Br., 
Oslo —— Gd. —— Br., Warſchau 57.65 Gd. 57,80 Br. 


Berliner Devilenturie, 


f Warſchau, 13. Oktober. Es werden folgende Preiſe 9 
je Kg. in Roty notiert: Banka-Zinn in Blöcken 7, Hüttenblei 1,1), 
Zink 1,10, Antimon 1,70 Hüttenaluminium 4,00, Kupferblech 3,90, 
Meſfinzblech 3,15—4, 10, Zinkblech 1.25. i 
Berliner Metallbörſe vom 13, Oltober. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mart. Elektrolytkupfer (wirebars) prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 96,25, Remalted⸗Plaktenzink von handels 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttengluminium (98—99 ¾ 
190, do, in ala oder Draht⸗Barren (99% 194, Reinnigel 
08.—99 /, 350, Untimon-Regulus 50.00-89.00, ‚Seinfüber 2 
1 Kilogr. fein 49,25—51,25, Gold im Freiberkehr ——, Platin mm 
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Brieflajten der Redaktion. f 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen * 


Metalle. 


„ 


Olſtz. Für drahtloſe Auszah. In Reichsmark In Reichsmark Einfenders verfehen ſein; anonyme Anfragen werden grund 
Die tent 13. Oktober 11. Oktober nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautttun 6 
ae I lung in deutscher Mark] Geld Brier | Geld Brief 9 Auf dem 3 der Bermert rieifaten» Sachen 0 


anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


2 ½ 1 Umerig „.... 2 119 20 „ea 2 
„ 1 England 5 7 ‘ 8 M. In denjenigen Häuſern, die an die ſtädtiſche Wa rleitut 5 
4] 10 Holland... 2 1851 enter en und Kanaliſation nachträglich angeſchloſſen 2 — find, Gaben die i 
5/100 Norwegen . 112.88 112,61 | 112,33 112,55 Mieter den Waſſerzins und die Kanalgebühr weiter zu 5 
5°/%] 100 Danemark. 11248 | 112,58 | 112,35 112.57 zahlen, obgleich die Miete, den Satz von 75 Prozent der Grunde 
— 100 Island 238 | 9, 92,31 | 92.49 miete längſt überſchritten hat. * OR 
4.5°,| 100 Schweden . 11286 | 113.08 112.78 11 A. S. N. Da Ihre Frau auf dem Je polniſchen Gebiet ſchon Y 
3.5 / J 100 Belgien... 2880 | 582 67 vor dem 1. 1. 1008 anſäſſig war, hat für die Kinder der Art. 7 8 1 1 
7% 100 Italien 22.012205 | 21,985 | 22, iffer 2 der Wiener Konvention keine Geltung; d. 5. die Kinder 
„ 100 Italien 8 ö 
i , 
; weis su... . N r 50 1 n G. In Bromberg beſteht kein Fröbeltinderg⸗ . 
8.5 % 100 Spamien . . 41,36 | 41.44 | 42.01 | 42.09 Seminar. Diejen aa haben wir Ihnen Won N 
Sees raſilien * oe — rt m Briefkaſten er . \ 
4% 1 Japan. 2088 | 2,087 | 2.088 | 2,087 rück. 1. Ihre Quittung war unvorfihtig; in 
— 1 Kanada en 423 420 ar Quittung die Zahlung ausdrücklich als ae 5 
17 1 Uruguay „ 12471 12491 | 12.467 12.487 hätten, hätten Sie allen Weiterungen vorgebeugt. Gleichwohl 
5% 100 Tſchechoflowak. 10.576 12 H 2. 87 10,59 weifeln wir nicht daran, daß Sie an volle Nachzahlung Anſpruch 
7/100 Finnland... 111.83 rn. 111.87 112.09 daben; den Ihnen obliegenden Beweis dafür, daß die an Sie ge⸗ 
— 100 Eſtland . 0.34 u 22.87 21.03 leiſtete Zahlung unvollſtändig war, haben Sie ja wohl in Geſtalt 
r Anrecht eh Kae der" 
0 — 5 ; ergibt, daß es ſich bei der Quittun 
10 / 100 Bulgarien .. 3-097 | 3.053 | 3,043 3,043 nur um einen formalen Fehler und nicht i 1 ö 
6 / J 100 Jugoslawien .| 2,455 | 4.469 | 7 g einer vollſtändigen Leiſtung handelte. Zu . 
77% 100 Jeſterreſch. 4 — — 59.42 58.28 sun ſchreiben, den Schuldner mündlich 20 een ee Be PIE, \ 
7,5 do 100 Ungarn 81.91 77 58 81.74 perſtändigt, daß Sie mit dem von ihm gezahlten Belrage nicht ‘ 
6% 12 Danzig RN: liche 81. 81 DL e Ay fo 9555 ud 1 Schuldner nicht auf Sa ö 
— RNIT, — weh „ G.⸗B. berufen kann, der folgenderm 7 „. Schuld⸗ | 
5 % 100 ee f 20.88 u 55 2 24836 1 — 55 en mein 1 ee. al re | 
5 ¼ 100 Rumänien...| 2995 | 2. ‚2.496 2.50 ſandte Aubing dan einer ale att annimmt.“ 2. Der uns über. 
. h ge iſt a 
— [ Warſchau . 47.00 47.20 | 47,025 41.225 Schriftſatzes. Der Kläger wollte . 5 ik i Sun er 
) Warſchau 57,65, | Sache — nicht die Zwangsvollſtreckung vermeiden, denn dazu war 


N Börfe vom 13. Oktober. (Amtli 
Paris 20, N 


18, London 25,00, ort 51 Belgien 71,75, feine Klage ein gänzlich untaugliches Mittel, ſondern er wollte 


ew a 

Italien 26,94, Spanien 51,60, Amſterdam 207 Berlin 122,30, ] die Zinſen feiner Hypothek ſichern, die denſelben Rang haben wie 
Wien 72,57% Stockholm 138,20, Oslo 137,60, Kopenhagen 137,60, | die Hypothek ſelbſt und allen Anſprü ! vor⸗ \ 
Sofia gon Prag 17 fel us a 15 A geben. 8 e e ee ee u | 
6,65, Konſtantinope! utaxe Frau Marie F. hier. = en ver⸗ 
Buenos Aires 1.7, Zotio 265 . Priwaldistont 1½ pCt, Lcd ellicher Uns, I r. Hate , Hag as nb 100 Wesen und 


Geld 2¼ pt. 18 145 Pr 
Die Bank Polſri zah eute für: ollar, ar. eine 
8,.92½ 31, do. 15 Scheme 8,91%, Zt., 1 Pfd. Sterling 43,18 Zi. 
2,10. Ak. 100 franz. 


an Zinſen 145,40 Zloty (das find die Zinſen vom 1. 1. 1926 an bis 
31. 12. 30). Die 4000 Mark waren nur 727 Zloty wert, und etwaige 
rückſtändige Zinſen bis 1. 1. 26 find verfährt. Im Falle eines 


100 Schweizer Franken 172, ranken 1150 BL. Prozeſſes wäre es ſehr fraglich, ob das Gericht der Gläubigerin 
100 deutihe Mark 211,25 100 Danziger Gulden 17 . 100 Pro nt zubill ürde; vielleicht | 
n ene RR öfter, Schilling 135,90 3. eg nah: rs würde; vielleicht wären es nur 50 . 
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Neue Schacht⸗Rede Winter müſſe Deutſchland auf eine Arbeitsloſenzahl von J derungen helfen könnte. Das deutſche Volk iſt, im ganzen 
i f g t, 
a ‚Aber Young- PI an und deutſche Kriſe über 4 Millionen Menſchen gefaßt fein, ohne dabei auf [genommen, viel zu ordnungsliebend, fleißig und ehrenhaf 


irgendwelche Finanzreſerven zurückgreifen zu können. Die als daß es den Geiſt der Unordnung oder den Bolſchewis⸗ 

Der frühere Reichs bankpräſident Dr. Schacht | Wahrheit ſei nach feiner ſeſten perſönlichen Überzeugung, mus zur Herrſchaft gelangen laſſen wird. Aber auch bin 
nahm am Donnerstag an einem Eſſen teil, das der New | daß Deutſchland aus eigener Kraft die Annnitäten des ſichtlich der Reparationsabmachungen wird Deutſchland im 
vörker Bond⸗Club ihm zu Ehren veranſtaltete. über 500 Noung⸗Plans nicht werde zahlen können. Es müßte auf Rahmen der abgeſchloſſenen Verträge bleiben. Der Young? 
Perſonen aus führenden Bankkreiſen waren erſchienen, dar⸗ Koſten der übrigen Länder ſonſt ſeinen Außenhandel faſt Plan ſieht eine ökonomiſche Abwickelung des Reparations⸗ 
unter von internationalen Konferenzen her bekannte Per⸗ | um die Hälfte ſteigern. Es könne nur eine Frage der Zeit | Problems vor, er enthält aber auch alle Möglichkeiten einer 
fönlichkeiten wie Leynolds und Lammond, ferner der | fein, wann das Reparationsproblem erneut zur inter neuen Faſſung, wenn die Unmöglichkeit einer exakten 
Gouverneur Harriſon und der Präfident Ca ſe von der [nationalen Diskuſſion ſtehe. Er könne ſich unter keinen | Durchführung ſich ergeben ſollte. Wenn trotzdem eine yſy⸗ 
Newyorker Federal-Reſerve-Bank. Dr. Schacht führte u. a.] umſtänden vorſtellen, daß irgendeine Macht in der Welt chologiſche Beunruhigung über das Reparattonspre⸗ 


aus: Er ſei diesmal als Privatmann nach Amerika in der Lage oder auch nur geneigt ſei, Deutſchlands poli⸗ blem in der Welt herrſcht, ſo aus dem Grunde, weil die 
gekommen, um feine freie Zeit zu einer ausgedehnteren [tiſchen Schuldverpflichtungen einen Vorrang vor pri⸗ Politik das „Self Liquidating Scheme“ des Poung⸗Plans 


Studienreiſe zu benutzen. Gern ſei er der n ge⸗ vaten Schuldverpflichtungen zu verſchaffen. Eine Regie⸗ im Haag mit Sanktionen bepackt hat.“ 

folgt, um auf Wunſch feiner amerikaniſchen Freunde ſeine [ rung, die etwas derartiges verſuchte, würde ſelbſt jeden [a F 22 1 
Anſicht über die augenblickliche Lage Deutſchlands auszu⸗ [ Kredit in der Welt verlieren. Wie auch immer das Schick⸗ Der 590 Millionen⸗Kredit fir Deutſchland. 

ſprechen. Er habe leider feſkſtellen müſſen, daß in Amerika] ſal der Reparationen fein möge, Deutſchland werde keinen Berlin, 14. Oktober. (PA T.) Der Reichsrat hat 


im Augenblick 5 ‘feiner ausländiſchen Geldgeber jemals entkäuſchen. Darin geſtepn eine 501 Rare ; 
> . 1 7 3 geſtern einen Geſetzentwurf angenommen, durch den die 

ein unbehagliches Gefühl angeſichts der dentſchen ſei auch die Young⸗Anleihe mit einbearifien, unbeſchadet [Regierung ermächtigt wird, eine A us nh men n Te 
Zuſtände ; Geb ihres politiſchen Urſprungs. in Höhe von 526 Millionen Mark zur Deckung des 

herriche. Wer die geradezu übermenſchliche Geduld Die moraliſche Kreditwürdigkeit des dentſchen Staatshaushaltsdefizits aufzunehmen. Das Geſetz enthält 


des deutſchen Volkes gegenüber aller wirtſchaftlichen Not 
und außenpolitiſchen Bedrängnis objektiv beobachte, könne 
unmöglich überraſcht davon ſein, daß ein ſo rechtſchaffenes 
Volk wie das deutſche ſeiner Empörung Ausdruck gebe. 
Daß dies nicht durch Gewalttaten, ſondern durch Stimm⸗ 
zettel geſchehen ſei, ſei nur ein neuer Beweis dafür, daß das 
deutſche Volk das oroͤnungsliebendſte der Welt ſei. Die⸗ 
jenigen deutſchen Zeitungen, die falſche Nachrichten von 
einer bevorſtehenden Revolution in Deutſchland berichteten, 
begingen ein Verbrechen an der Welt. Es ginge in Deutſch⸗ 


Unternehmertums ſei unverändert. auch Beſtimmungen über einen Amortiſationsfonds zur 
Der deutſche Kaufmann, der Induſtrielle, der Landwirt Deckung der Schulden. Nach dieſen Beſtimmungen ſollen 
würden keine Schuldverpflichtungen übernehmen, wenn fie ] ſowohl die gegenwärtige Schuld, als auch die anderen finan⸗ 
nicht der. ehrlichen Anſich taſeien, Zinſen und Amorti⸗ ziellen Verpflichtungen der Regierung in Jahresraten von 
ſation aus der Produktion herauswirtſchaften zu können.] ie 420 Millionen Mark gedeckt werden. 
Was aber den Kredit für öffentliche Körperſchaften betreſſe, „Wie das Wolff⸗Bureau aus Newyork meldet, iſt nach 
ſo machten heute weite Kreiſe in Deutſchland ſich die Kritik Informationen der „Aſſociated Preß die Anleihe für 
c | 504 nienaionate Kimtenlndtat SlaninTan u.0® 
, 57. 1 1 11 44 2 N GC rk 5 
De n e GERBL 8 beſchloſſen worden. Kreiſe, welche der Bank für inter⸗ 


land lediglich darum, ob das deutſche Volk genügend Die Forderung nach Beſeitigung der ſozialiſti⸗ nationalen Zahlungsausgleich naheſtehen, betonen mit Nach⸗ 
Beſchäftigung finden könne, um am Leben zu ſchen Verſchwendungswirtſchaft und nach ſinan⸗ druck, daß dieſe Bank zur Gewährung der Anleihe in Höhe 
bleiben. a 2 zieller Ordnung ſei das Hauptproblem des von 125 Millionen Dollar an Deutſchland nicht beigetragen 
Noch ſei die wirtſchaftliche Potenz Deutſchlands x 309 Augenblicks. . habe, da das Statut der Bank derartige Operationen nicht 

; . unerſchüttert. Dr. Schacht fuhr fort: „Sie werden mich fragen, ob | zulaſſe. Dieſe Kreiſe fügen hinzu, daß fie ſich mit der Ge⸗ 


Aber die Reſerven ſeien teils durch falſche Finanzpolitik, [die Regierung ſtark genug ſein wird, eine ſolche Politik währung dieſes Kredits auf Antrag der nordamerikaniſchen 
teils durch die Reparationen aufgebraucht, die nicht der finanziellen Ordnung durchzuführen. Ich erwidere [ Banken Higginſons einverſtanden erklärt haben. Dem Kon⸗ 
aus dem Überſchuß der Wirtſchaft, ſondern durch Aufnahme | darauf, daß uns auch hier das Ausland durch eine gerech-⸗ | ſortium, das Deutſchland die Anleihe gewährt, gehören pri⸗ 
neuer Kredite geleiſtet worden ſeien. Im kommenden | tere Behandlung unſerer nationalen und moraliſchen For⸗ vate ſchwediſche und holländiſche Kapitaliſten an. 
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Suche zum 1. Oktober 
1930 eine perfekte 1003 


Induftriekartoffeln 


1 im Haushalt. Sch f E f 
1 — wir u * d 2 3 7 7 
| TERN | Be | Jule Na e feſtſchalige Ware 
— Tue wm „nie Sranı, 2030, ee een, Bernhard Schlage, Danzig-Oliva, „3: 
. eine 5 1 T ‚uU. . . ? rau e 0 1 — „55 — 
nit größ. Vermögen. im Alter bis 27 Jahr. mächt mi. best. Empfeb⸗ BLAU STEIN Aideraut Gwizd inv. 


zwecks Heirat. Beſitze ein kl. Gut m. Neben⸗ lung. ſucht Vertrauens⸗ .. Dworcowa 14 Tel. 1098 ||p. Rowemiaito, powiat 


betrieb in der Rähe von Poſen. Nur Neigungs⸗ |poften. Off. unt. F. 5031 Lubawſki, Pomorze. Hdufs 2 und Verkaufs s Geſuche 


1 Ernſtgemeinte Offerten mögl. m. Bild a. d. Geſchſt.d.Zellg erb 
TER end. unt. N. 11021. an die Geſchſt. dieſ. Zeitg. |Befipertoditer, 2 Jahre . Aeltere Frau 5 
. Tücht. Kaufmann F 1 ! I aller Art finden weile und zweck- 


fahr. im Kochen, 2 
eee e eie A I 
Ba win ekan H. „ gung a 
2 “mit einer anſtändigen Soſno (Pomorze). 5032 ee rg Eier Meldung. unt. A 10944 i „Deutiche Rundichau“ 


alt. er 50 
Schmiedegeſelle Plätten und Nähen, f 

Dame, zw. ſpät, Heirat anz; ; berg, Off. unt. K. an die Geſchſt d Ztg. s N 5 
we mit i Kind Müller, 22% 50492. B10 d J erb. — Suche zum 1. Nopemb. Die IIpallige Millimelerzeile koſtet 18 C. 
1 wer ausgeihlojen. mächt, an jelbitd. Arb. Beſſ., lud. lein 87 ae für meinen Landhaus⸗ 

ert. unter G. 5034 gewöhnt, ſucht Stell. z. ſucht Stell nur erſte Kraft, der prima Export⸗ halt in Pommerellen, — — 

a. d. Geſchſt. S. Ig. erb. PI. ob. pat. Bisheſtets als Stütze butter herſtellt, zum 1. Januar 1931 Nähe Danzig, evgl.,beſſ. ut 430 M. Mittelb., 
Junger Mann „darunt. 130 M 


Meine D 
in erſt. Stelle gew. Gefl. mit Familienanſchluß. geſucht. Stütze oder 5 M. Wi ie 
FAN in Angebote an Klavon, Aelt. Ehepaar angen. g 4 Wald, 15 M, Wieje freie 
41 (< lit, 28 J. alt, an⸗ : Bewerbungen mit Photographie u. Jagd (ſpz.Hirſche, Wild⸗ 4 
* * eub., Kaufe 1 W 1 Zeugnisabſchriften, die nicht zurück⸗ Wirtſchaſtsfrl. schw.), fr. Fiſch. in Weite 


Manmsreiſender, ſucht geſandt werden, find zu richten an die Erfahrung in der vam Brahewaſſ., Inv. in Lobzenica, Ar. Wirſitz, Jeruſalemerſtraße 


ss einer Exiſtenz⸗ f Ev. Beſſtertochter ſucht g f 1 Hauswirtſch. u. Kochen u. Gb. i mittl. Zuſt., Weg. 210 und 211 beabſichti fen. 
Gründung u. 1 Müllergeſelle San 9 Molkerei⸗Genoſſenſchaft Bine ace tere Zone. 3 Be 5 9512 Ernſthafte Refletzanten wollen ich . ae 
a mi . od, jpäteı 61 . . 1 Ur d. Geflügelzucht hat. v. 7 b. Anz. 35000, i i 
Seite en ant Haufe. Stellung, militärfrei,| als Slütze der in Prosnica 2 Mädchen vorhanden. | Reita, lang Zeit urg: ae 


: l a f - J N ing. 0 2 

Zuſchr. m. Lichtbild unt. bei. m allen Maſchinen Landhaushalt. Off. u Poſt Plos nic a, pow. Dzialdowo, Schriftl. Offerten mit ſentſchloſſ. Kauf. ſof. zu 

* o Retourg. | Gute Zeugn. vorhand. M. 5046 g. d. Geſchſt.d 3 Pomorze. 11005 Gehaltsanſpr. u. Zeug⸗ verlaufen. Güteragent. geanette Reich, Stolb . Bom. 
G. 105 95 a. d. G. St. Otto Splitt, io, Mädchen vom Lande nisabſchriften unt. C. Smieſzek, Tucho la.. Woleberſtraze 22. 10978 


A. Kriedte, Grudzieds. | Alamen, p. Cheimmo. sucht Stlig. v. l. Il. als 0 ER N 10967 a d. Geſchſt.d. Zta. Schwetzerſtt. 17. 1097 
Perſonenauto 


ae Küchen⸗ oder ie Bescheid epang kräft. Zwei gut geformte und 

* Einheir mungen Härtner 4 Alleinmädchen Jüngerer, ſtrebſamer, intelligenter 2. Mädchen ſchön gezeichnete 11000 

ER. elter., verheir., ſu iger, f acht. 
: 4 Irdl. Angeb erbeten Gefl. Bffert bei ülnnahe des Fabrikate 


Stellung Stadt⸗ od 92 . ünderl. | il I 
. 1 un adt⸗ oder 5 geſund, ehrl. u. kinder !. 
Viuoiele vermögd, Damen fi. Su erden b. mäß. Unter M. 11019 an die a uf M a nn Im. aut, Nähkenntn. für 1 I Tl 


wünsch. glückl. Heirat. Gehalt. Gärtn, Wegner, Geſchäftsſtelle d. Zeit. ., 3 „ Stadthaushalt gefucht. 1 ee e ee , "Sat 
Herren a. e Dabrowa, p. Cheimno. Suche zum 1. Novemb, 1 1 ab u. N Bewerbung. u. P. 50533 8 1 Fritz Hoifmeister, budowa studni, 
Sofort Auskunft. . a78|_———_ - - — _ Stellung tätigkeit ſofort geſucht. Beherſchung der poln. a d. Geicit.d.Reita.erb,r Herbert Bartel. Tex 
Stabrey, Berlin, | Cvangl.Beligerstodhter und deutſchen Sprache in Wort und Schrift ——— Soinöwia, N 


8 0 ſucht z. 1. November cr. * Bedi Schriftliche Bewerbungen mit 7 poczta Rudnit, powiat 
rn Stellung als als Stuben oder Bild. Jenanisabſchriften, handſchriftlichem Hausmädchen ü Chehmno, 7 


Hedelteanſeruchen an „Siemens“ Se. 3.0.0. |% elle Hausarb. im Junge gu 


Wirtſchaſts⸗ Offerten unt. K. Gehaltsanſprüchen an „Siemens“ Sp. 3 o. 0. f en Baden, hr 
friſchmilchend, verkauft 


n,, Sache. Fee T = 
2 1 a N Franz Bartel, Szynych, 


3 gebrauchte eiſerne 
Waſſerbehälter geſucht. 


Dieſelben müſſen gut erhalten und ſtark⸗ 


ib katholiſch, mit eigenem Bin firm in derf. Küche, . 
f Heim und etwas Ver⸗ im * en u. 


4 i 8 + ; Chelmno “10994 wandig ſein und jeder ca. 3000 Liter Faſſungs⸗ 
mögen, wünſcht auf in der Federviehaufz. Für Schloßhaushalt zum 1. November ene eee ermögen haben. Offerten mit N 

2 1 . 1 = 0 > genauer An 
4 Aller: Wege Herren im Offerten unt. D. 10969 Stellung geſucht gut empfohlener ; Seht Bars Monate abe von Größenmaßen. Wanditärte und ums 


Alter von 35—42 Jahr. 3 d. Zeitg.erb. { 1 \ 2 2 
Mi denen zu lernen zwecks 2. B. Geichit.b.Zeitg.erb, J itt, Nakielska 128,1. 5055 verheirateter, evangeliſcher Felt ae 195 


böse Köchin | 2 e 
} i 2 inſend. d. i. Haus⸗ 
Heirat e Diener 
. ewand,., ji ellg. 8 2 i ält. Herrſch. Ver⸗ z 1.50 Zloty, 
1 RER in beſſ. Saushalt. sog! Waſchſtellen und für mittleren Alters, deſſen Frau könnte ſtrauenspoſten über⸗ . Ba wegen: 
4 (Beamt od. beſſ. Hand⸗ A. Runge, Sokola 2. 9 Samy, Stellung als Köchin ebendort finden. nehmen wollen Off. Schwarz. Malenin, - Küche 
1 werk., Witw. nicht aus ⸗ Be er., evgl. Fräulein 2.9045 5.5 Woſchſt F. J. 7 Meldungen an 8 1100¹ U. E. 10975 a. d. G. d. Z. poczta Mi obgdz, pow. ca. 15 m? 12 Zimmer Hirzel 
Kr 98 rule. ſucht Stellung v. 1. 11.|, Gutsverwaltung Hilarow, - De... -A petriebsfähig m. reinen] Per geſucht. Offert. an 
m. . Nele Sfellen =. powiat Jarocin. Kleiner Rehpinſcher Papieren, geben ganz A.⸗Erxp. Holtzendorff. 


a. 5. Geſchtt.d. Jeitgterb. als Köchin echter billig ab und nehmen 5 
v 4 2 
N } in B am liebſt. Suche zu ſofort auf 200 
4 Einheit l. in a ee en ER Gut einen — Suche U 


gefährem Gewicht an 
Skrytka pocztowa 191 Bydgoszez. 11014 


+ 
KT ungen 


Zungjonen 
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n verkaufen. Off. u. O. evtl. a. Getreide dafür 
oder Stütze 1. u. 2:jömmrige 3048 a. d. cht. d. erb. Gebr. Schlieper 


Piegellarpfen, Pianos . ele e 


Geſucht zum 1.11. cr. un⸗ 
verheir., evang. 10985 


5 e des Zeugniſſe vorhd. Gefl. zuverläſſ. ehrlich, evgl. A ; 22 — 4 91. = ; R n . Tel. 306 i077 Tel. 361 2 — 

3 e ene 5 a unter F. 10991 err E II Fr I 1 und 2⸗ſömmrige See 4 Möbl. Zimmer 
75 von 150 Morg. ſuche ein. a. d. Geſchſt. d. Zeitgterb. 8 a D. Maiewiti ‚vermieten S. Bork, 
2 vermögenden Herrn. n Ser Unter 0 2 zum Beſuch L ee f DER 1 k E IGodgoſzez Bom orſta 65 Ca. 100 Zentner danita 53, Garth. I. . 
a . - 4 1 8 2 0 8 5 
230 5.06 b. B. werd. des Veli. wirtichaften ae e e. een Und 2-ömmeige ee ee J. eee. 
5 — —— „Anfr. u. M. 10896 und allen im Gart. vor⸗ Ratenzabl. bis enen. 2 Möbl Zim an 00 
% d. „Zeig. erb. . kommenden Arbeiten. N) pie 3 Zahlung! 25 ! . rufst 
5 4 junger ö ö Zeugnisabſchriften u. 4 nehme in Zahlung! |jind preisw. abzugeb.] Dame jof. zu verm. 181: 
1. nicht erforderlich. An⸗ ehaltsanſprüche ein⸗ abr Herbitliefer. haben ci R. Marquardt, Pomorſta 34, 1 Tr. X. 
Bi, meldungen von 1113 zuſenden an abzugeben Dabrowa, p. Gebraucht. Flügel Satony, Bahnhof [Gut möbl. Zimmer an 


vorm., 13—16 nachm. 


Fand wirtsſopn unver⸗ Frau von galtenbatn, |Kobylasöra, Pozn. riooo 


. fortzugshalber billig pow. Nowy Tomysl. |pejj, Herrn z. verm. 5050 
heir, evgl, 25 Jahre a. Eniezno. .. un N Bialachowo. zu verkaufen 11025 Dworcowa 1 b. 2 Tr.. 
auf intenfiv, Gute 3 J. Evangl. Beſitzertochter Grudzigdz Poſtfach 6. Bohn- und E. Brandenburger 60 dis ate ano 5 


Di a naht 
ewohner ge 

waren« u. Reſtaurat.⸗ mit 2 groß. Schauienit., Induſtrie, geben ab emos ia 3. bot & 

Geſchäft een Gromadno | Fomorite 3 Do0 


e e ſucht Stellung als ie aciser one Sagen gere, Geſchöſtohaus [ice se e Speſſelarloſein 


ſucht zu baldig. Antritt 


als eriter Benmter Haustonier. 


10970 1 
N uter Lage Bydgoszcz, von Speiſe⸗, Herr.⸗ und Telefon 2, pow. Szubin, 
17 7 ü dal; 1 785 000 Zl. krankheitsh. Schlafzimmern. Küch. 1000 Zentner 
„ Familienanſchluß und „geſucht mögl. Beſitzer einen gehrling. ichlaſz ich 
Oder Alleiniger, etwas. Taschengeld er⸗ Ft | BULLET: Pachtüngen 
Gefl, Offert. u. R. 10807 wünſchte Offerten zu a.D. Oesch. D. 319. erb. Brodnica u. Dr. unter C. 10855 an die „Wer holt im Auto 2 1 I 2 5 
d. d. Geſchſt. d. Jeſtg. erb.) richten an 210962 nA Geſchäftsſt d. Zeitg erb. 40 — 50, tr. wunder⸗ ar offe n 1 
B Fur einen Abmelkeſtall, en Zeitg a 
re wing, Naklllo. ——— ca. 60 Kühe, wird zum Eiſenwaren lchöne, große werden gelauft. Off. Mi elkl 


Tucht. fol. Aatıfn 
7 N rege Fug Veſſtzertochter h ff 1. Nov. 1930 verheirat., 


0 evangeliſcher 

deutich. Spr. mächtig, a 

welcher dem Ebef dle Vertrauengſtellg. „handlung 
N frei, in beſter Lage, ilt 

beſonderer Umſtände 


wegen ſofort um jeden 


72 erbittet mit Preis 10891 
Mleczarniga Swiertocin. nahe der Stadt 515 f 
ſtacia i poczta Pommerell. m. Sta 5 


für halben Marktpreis Srudziadz, Vomorze. tundſchaft von ol. ö 


) or ff. unt. 
oder Höchitgeb oe weil Jer — pre ne F. 10800 f. d. DIE 
kein froſtſich. Lagerr. Zit Zwiebeln 
vorhanden. 11008 u 


B. 10949 a. d G d. 14 

350 Morgen mit auch 

K ki Preis zu verkaufen. Zu Frau Gutsbeſ. Dauſt, verkauft 10989 ohne Inventar zu pet 
‚Kreski, erfragen Gdanſta 152. Rionowo, Kr. Tuchel, Dreſſel. topienno, 

Gdanska 7, I. r. 11021 5062 Station Bruchniewo. p. Wagrowiec. 


pachten. Sotokowſti. 
Sniadeckich 40. 5057 


| Aus Stadt und Land. 


Der Nachdrug fümttiher Orialnal » Artitel in nur mit amsdrüd. 
cher Angabe der Quelle neftattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 14. Oktober. 
Vorwiegend heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
vorwiegend heiteres Wetter an. 


Hundertjahrfeier der evangeliſchen Kirche 
in Czarnikau. 


Die evangeliſche Kirchengemeinde Czarnikau rüſtet zur 
Hundertjahrfeier ihrer Kirche. Die Arbeiten zur Inſtand⸗ 
ſetzung der Kirche find beendigt. Auf dem neu geputzten 
. leuchtet nach allen vier Himmelsrichtungen die Uhr, 
ie ein opferfreudiges Gemeindeglied geſtiftet hat. Auch die 
Jartenanlagen rings um die Kirche haben eine gründ⸗ 
iche Erneuerung erfahren. Zur beſonderen Freude aller 

orübergehenden iſt vor dem Kirchgrundſtück ein Bürger⸗ 
ſteig gelegt worden und auch die zu den Volksſchulen hin⸗ 
aufführende Straße längs des Kirchgartens hat einen De» 
quemen Fußgang erhalten. Hier hat die Stadtbehörde ver⸗ 
ſtänduisvoll mit dem Vorſtand der evangeliſchen Gemeinde 
zum Wohl aller Bürger zuſammengearbeitet. 
Wenn wir nun in das Innere eintreten, bemerken 
wir eine faſt noch größere Veränderung. Über dem inneren 
ingang grüßt uns das Gotteswort: „Mein Haus iſt ein 
ethaus“ und mahnt uns zu ernſter Sammlung und ſtiller 
Andacht. Durch die Neuausmalung hat die Kirche ein 
helleres, freundlicheres Gepräge erhalten. Die Decke iſt mit 
ſehr geſchmackvollen, braungrauen Kaſſetten geſchmückt wor⸗ 
en, die die ſogenannte Lutherroſe, das Wappen des Refſor⸗ 
mators, in leichter Abänderung aufweiſen. Die Kirchen⸗ 
beſucher mögen ſich beim Anblick dieſes Wappens, das Kreuz, 
erz und Roſe miteinander verbindet, an den dazu gehörti⸗ 
gen Spruch erinnern: „Des Chriſten Herz auf Roſen geht, 
wenn's mitten unterm Kreuze ſteht.“ b ö 
h Von dem großen Kirchenſchiff ſelbſt hebt ſich durch 
liaben reiche Geſtaltung der Altarraum ab, der wich⸗ 
igſte Teil des Gotteshauſes. Die Decke iſt in blauer Farbe 
gehalten, daran erinnernd, daß über der in Chriſti Namen 
zerſammelten Schar der Himmel allezeit offen iſt, ſo daß 
ie ſtreitende Kirche auf Erden für den Glaubensblick mit 
Pe himmliſchen triumphierenden Gemeinde verbunden iſt. 
2 einziger großer goldfarbener Stern verbreitet ſeinen 
Yang über die Dede und ſtrahlt über der Hohen Geſtalt 
Fon einladenden Hetlandes auf dem Altar, die uns 
on weitem grüßt und zuruft: „Kommt her zu mir alle!“ 
— Durch neu angebrachte Seitenfenſter im Altarraum iſt 
gelungen, dies ſchöne Bildwerk in helleres Licht zu 
ringen. 
5 Wenn ſo alle Erneuerungsarbeiten dazu dienen ſollen, 
10 Herrn der Kirche zu loben und zu preiſen, ſo darf 
N St vergeſſen werden, daß herzlicher Dank gebührt den 
ielen fleißigen Mitarbeitern an dieſem Werk vom Fabrik⸗ 
en und Handwerksmeiſter bis zum jüngſten Lehrburſchen 
. Handlanger, auch an willigen Frauenhänden hat es 
{ nicht gefehlt. Gedankt ſei auch allen nah und fern, ie durch 
beößere oder kleinere Spenden das Werk ermöolicht 
„den. Im Laufe der Arbeit haben ſich allerdings alle Be⸗ 
rebnungen zu niedrig erwieſen, jo daß auch ietzt no) um 
eichliche Beiträge für dieſen Zweck gebeten werden muß. 
3 Die Jubiläumsfeier findet am Mittwoch, 15. d. M., ſtatt. 
5 dem Feſtgottesdienſt, bei dem Generalſuperintendent 
Blau die Feſtpredigt halten wird, wird auch der Kirchen 
or aus Schneidemühl erwartet. 
1 Durch das Entgegenkommen des Herrn Kreisſchul⸗ 
roſpektors iſt es allen evangeliſchen Schulkindern der Pa⸗ 
ochie ermöglicht, an dieſer Feier teilzunehmen. 
® Für die Feſtgäſte jenſeits der Grenze, die früher zur 
emeinde gehörten, iſt durch das gütige Entgegenkommen 
lan Herrn Staroſten ſowie des Herrn Landrats in Schün⸗ 
. 55 die Friſt zur Grenzüberſchreitung für die Stunden 
on 8—13 und 15—20 Uhr feſtgeſetzt worden. 
8 Wir ſchließen mit dem Wunſch, daß dem bevorſtehenden 
5 und der Gemeinde, die es begeht, der Segen des Höchſten 
eil werde und daß dieſer Segen ſich in der ganzen Bür⸗ 
erſchaft der Stadt Czarntkau freundlich auswirken möge. 
f A. St. 


b Gemeinſame Tagung 
der evangeliſchen und orthodoxen Kirchen 
in Polen. 


w Die internationalen kirchlichen Einigungsbeſtrebungen 
0 rken ſich je länger je mehr auch in Polen aus. Seit 
enden Jahren beſteht auch in Polen eine Landesabteilung 

8 Weltbundes für Freundſchaftsarbeit der 


Aingeſchloſſen waren, und zwar: die unierte evangeliſche 
burche in Poſen und Pommerellen, die evangeliſch augs⸗ 

rgiſche Kirche, die unierte evangeliſche Kirche in Polniſch⸗ 
g berſchleſten, die evangeliſche Kirche A. und H. B. in Gali⸗ 

en und die beiden reformierten Kirchen von Warſchau und 
. In anderen, dem Weltbund angehörigen Ländern 
91 en die evangeliſchen Kirchen ſich auch mit den orthodoxen 
fen zuſammengeſchloſſen, z. B. in Rumänien, Jugo⸗ 
W Bulgarien und Griechenland. In Polen ſtand die 
S odoge Kirche den Beſtrebungen des Weltbundes bisher 
8 fern. Auf der letzten Tagung der Landesabteilung 
ist Polen, die am 9. und 10. Oktober in Warſchau ſtattfand, 
5 auch der Anſchluß dieſer Kirche an den Weltbund voll⸗ 
gen worden. Die orthodoxe Kirche in Polen hat fett der 
Mos aötehung die Verbindung mit dem Patriarchen von 


oskau gelöſt und iſt ſeitdem ſelbſtändig oder autokephal. 


Par Metropolit Dionyſius unterſteht alſo auch nicht dem 
bretanchen von Konſtantinopel, ſondern dieſer hat nur den 
Alrenvorrang vor den Häuptern der anderen orthodoxen 
rchen, die durch die ruſſiſche Emigration jetzt nicht nur in 
europa, ſondern auch in Weſteuropa vertreten ſind. 
im Der Anſchluß der orthodoxen Kirche geſtaltete ſich zu 
0 a ſehr eindrucksvollen feierlichen Akt. Vom 
uptvorſtand des Weltbundes nahm der franzöſiſche 
gleitner Jézeguél an der Tagung teil, während der 
Krichfalls angemeldete Lord Dickinſon aus London durch 
5 es verhindert war. Die evangeliſchen Kirchen in 
ihrlen die dem Weltbund angeſchloſſen find, batten ſämtlich 
re Vertreter entſandt. Die unierte evangeliſche Kirche 
— durch die Konſiſtorialräte Nehring und Hein, Stu⸗ 
endirektor Hildt und Superintendent Rhode vertreten. 
5 a. der orthodoxen Kirche erſchien der Metropolit Dio⸗ 
N ne mit feinem Archimandriten in dem ehrwürdigen 
' prunkvollen Ornat der kirchlichen Würdenträger. Me⸗ 


then, in der bisher die evangeliſchen Kirchen zuſam⸗ 


tropolit Dionyſius erklärte ſeine Bereitwilligkeit, an den 
Arbeiten des Weltbundes in brüderlicher Geſinnung teil⸗ 
zunehmen. 

Die orthodoxe Kirche in Polen vereinigt in ihrer 
Seelenzahl von 4 Millionen hauptſächlich Ukrainer, Weiß⸗ 
ruſſen und Ruſſen, ſtellt alſo eine bedeutende religiöſe und 
nationale Minderheit in Polen dar. Ebenſo wie die evan⸗ 
geliſchen Kirchen, hat auch die orthodoxe Kirche in Polen 
ihr Verhältnis zum Staat noch nicht regeln können. Die 
Verhandlungen zur Einſetzung einer Synode, an der auch 
Regierungsvertreter teilnehmen ſollen, find immer noch 
nicht zum Abſchluß gekommen. Auch die Prozeſſe um die 
724 orthodoxen Kirchen, die an die römiſch⸗katholiſche Kirche 
abgetreten werden ſollen, ſind noch nicht entſchieden. 

8 Bromberger Poſtverkehr. Im Monat September 
wurden in Bromberg aufgegeben: 1685 672 gewöhnliche 
Briefe, 38704 eingeſchriebene und 844 Wertbriefe, 13 870 
gewöhnliche Pakete, 896 Wertpakete, 2988 Nachnahmeſendun⸗ 
gen, 1160 Poſtaufträge, 15815 Poſtanweiſungen in Höhe von 
1774671 Stoty, 15 302 Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe in 
Höhe von 3977 340 Zloty, 676 002 Zeitungen und 6183 Teles 
gramme. Im gleichen Monat liefen in Bromberg ein: 
840 436 gewöhnliche Briefe, 39 068 eingeſchriebene Briefe, 
1387 Wertbrieſe, 13 960 gewöhnliche Pakete, 2677 Wertpakete, 
3015 Nachnahmeſendungen, 733 Poſtaufträge, 20 334 Poſt⸗ 
anweiſungen in Höhe von 2067 037 Zloty, 6447 Anweiſungen 


für die Poſtſparkaſſe in Höhe von 775 664 Zloty, 497 938 Zei⸗ 


tungen und 5314 Telegramme. 816 989 Ortstelephon⸗ 
geſpräche und 50035 Ferngeſpräche wurden im Berichts⸗ 
monat geführt. 

§ Zwei Brände beſchäftigten am geſtrigen Tage die 
Feuerwehr. Um 10.20 Uhr wurde die Wehr nach der 
Förſterei Kaltwaſſer gerufen. Dort war aus bis⸗ 
her unbekannnter Urſache die Scheune in Brand geraten. 
Die Wehr konnte dem wütenden Element nicht Efahalt ges 
bieten, ſo daß die Scheune ein Raub der Flammen wurde. 
Die anderen Gebäude konnten dagegen gehalten werden. 
Um 17.30 Uhr rückte die Wehr wieder ab, während eine 
Wache noch bis 23.30 Uhr am Brandplatze blieb. — Das 
zweite Feuer brach um 18 Uhr im Hauſe Danziger⸗ 
ſtraße 127 aus. Infolge Kurzſchluſſes war dort ein Dach⸗ 


ſtuhlbrand entſtanden, der jedoch ſchon nach einſtündiger 
Arbeit der Feuerwehr gelöſcht war. ö 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements⸗Erneuerung 
vorſpricht. den Bezugspreis für November⸗ 
Dezember oder den Monat November gleich 
mitzugeben. Nur dann kann auf ungeſtörten 
Fortbezug der Zeitung nach dem 1. November 

gerechnet werden. Der Briefträger nimmt 
auch Neubeſtellungen entgegen. 


—— EEENLRLEEEEEELELLELELÖLLD EL EELLELLELPLBL LI IE 


$ Ein ſchwerer Junge gefaßt. Nach mehrtägigen Nach⸗ 
forſchungen gelang es der Polizei, des ebenſo gewitzten wie 
gefährlichen Diebes Broniſtaw Szoch ow habhaft zu wer⸗ 
den. Der 19jährige Dieb hatte, wie wir ſeinerzeit berich⸗ 
teten, eine Autotaxe geſtohlen, die er aber, da der 
Motor verſagte, auf der Chauſſee bei Labiſchin tehen Iajien 
mußte. Er hat ferner zwei Fahrräder, eine goldene Uhr 
und andere Wertgegenſtände geſtohlen. Die näheren. 
Unterſuchungen ergaben auch, daß S. eine Menge kleinerer 
und größerer Vergehen auf dem Kerbholz hat. Er iſt im 
Gerichtsgefängnis untergebracht. 

§Diebſtahlschronſk. Dem Schulſtraße (Sandomierſka) 
Nr. la wohnenden Adam Bartkomiejcezak wurde aus 
dem Hauseingang des Hauſes Hofſtraße (Jana Kazimierza) 
Nr. 8 ein Fahrrad geſtohlen. — Antoni Swietlik, 
Rieſeſtraße (Dabrowſkiego) 13, wurden 20 Hühner im Werte 
von 100 Zloty, in der gleichen Nacht Sophie Chmielew⸗ 
ſka 12 Hühner im Werte von 60 Zkoty entwendet. — 
Maurerwerkzeuge büßten Staniſtaw Czaplew⸗ 
ſki, Fordonerſtraße (Fordonſka) 52, und Staniſtaw Wit⸗ 
ko wſki, Verl. Rinkauerſtraße (Szezeeinſka) 1, durch Dieb⸗ 
ſtahl ein. — Ein Einbruch wurde bei der Moltkeſtraße 


(Cieſzkowſkiego) 19 wohnhaften Gertrud Newalſka ver: 


übt. Die Diebe nahmen einen Wecker, 4,50 Meter Seide, 
eine Perlenkette und andere Gegenſtände im Werte von 
290 Zloty mit. — Aus der Gießerei des Ing. Mieczyſtaw 
Sachs, Bülowplatz (Zaeiſze) 2, entwendeten Diebe 45 Kilo 
Metall und eine Lötlampe im Geſamtwert von 200 Ztoty. 
— Vier Gänſe wurden Leon Lutomſki, Müllershof 
(Biedaſzkowo) 9, geſtohlen. — Der Firma Rudolf Grundt, 
Danzigerſtraße (Gdanſka) 26, wurden aus dem Wagenpark 
in der Nakelerſtraße (Nakielſka) drei Regenpläne für Wagen 
geſtohlen. 

$ Drei Schweine geſtohlen. In der Nacht zum 
10. d. Mts. drangen unbekannte Täter durch ein eingeſchla⸗ 
genes Fenſter des Schlachtviehhofes in den Raum der Firma 
„Bacon Export“ ein. Dort entwendeten die Diebe drei ge⸗ 
ſchlachtete Schweine. Zwei davon waren mit den Buch⸗ 
ſtaben B. E. G. gekennzeichnet, das dritte trug den Stempel 
des Schlachthofes (Rzeznia Miejfka, Byoͤgoſzez). 

§ Wer iſt der Beſitzer? Im ſtädtiſchen Amt für Sicher⸗ 
heit und öffentliche Ordnung iſt die Meldung über das Auf⸗ 
finden eines herrenloſen Schweines eingebracht worden. 
Der rechtmäßige Beſitzer kann ſich im genannten Amt, 
Burgſtraße (Grodzka) 32, Zimmer 13a, melden. 

$ Feſtgenommen würden laut letztem Polizeibericht 
drei geſuchte Perſonen, vier Diebe, ein Bettler, 11 Be⸗ 
trunkene, eine Frauensperſon wegen Übertretung ſitten⸗ 
polizeilicher Vorſchriften, fünf Perſonen wegen eines Über⸗ 
falls auf einen Zug. 

—— —u— 


g. Crone (Koronowo), 13. Oktober. Auf dem heutigen 
Wochen markte wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 
2002,40, Eier 2,7020 die Mandel, Glumſe 0,50, Hühn⸗ 
chen 1.202,50, alte Hühner 3,00—4,00, Enten 2,75—400, 
magere Gänſe 8,50—9,00, fette Gänſe pro Pfund 1,00, Puten 
5,00—7,00. Für Gemüſe zahlte man: Weißkohl 1802,00 
pro Zentner, Rotkohl 4,00 10,00, Blumenkohl 0,30—1,00 pro 
Pfund, Wirſingkohl 0,10, Zwiebeln 0,15, Mohrrüben 0,10, 
grüne Bohnen 0,25, Kartoffeln 1,80 pro Zentner, Tomaten 
0,15—0,25, Rote Rüben 0,10, Apfel 0,10—0,40, Birnen 0,30 
bis 0,50, Pflaumen 0,60—0,80, Aale 2,50—3,00, Hechte 1,80 
bis 2,00. Schleie 1,60—1,80. Fette Schweine brachten 65 bis 
75 Zloty pro Zentne. erkel 50—65 Zloty das Paar. 


Auf zur Kirchlichen Woche in Bromberg. 


Zum dritten Male ſchon im Laufe der letzten 10 Jahre 
nimmt Bromberg die Kirchliche Woche bei ſich auf. Brom⸗ 
berg iſt durch ſeine bevorzugte Lage ganz beſonders ge⸗ 
eignet für eine Teilnahme aus allen Teilen Pommerellens 
und Poſens, ebenſo ſind die drei ſchönen Kirchen und das 
ſtattliche evangeliſche Gemeindehaus die gegebenen Tagungs⸗ 
orte für eine ſolche große Kundgebung, wie es die Kirchliche 
Woche gerade in den letzten Jahren immer mehr geworden 
iſt. Erfreulicherweiſe haben die meiſten Redner bereits zu⸗ 
geſagt, ſo daß wir den Plan jetzt als ziemlich feſt betrachten 
dürfen. Wie immer, beginnt auch diesmal die Kirchliche 
Woche mit einem Feſtgottesdienſt und einem Er⸗ 
öffnungsabend am Montag, dem 3. November. Für 
den Abend iſt eine Aufführung des bekannten Bethelfilmes 
vorgeſehen, der in eindrucksvoller Weiſe Lebeusſchickſale 
aus dem größten Liebeswerk der Welt zeigt. Männer-, 
Frauen: und Jugendtag gliedern ſich wieder in eine Morgen⸗ 
feier, eine Vormittags⸗ und eine Nachmittagsverſammlung 
und einen Volksmiſſionsvortrag am Abend. 

Das Tagesthema des Männertages lautet: „Die 
Bibel und der evangeliſche Mann der Gegenwart.“ Die drei 
Hauptvorträge werden gehalten von Pfarrer von Kirchbach, 
Direktor Diete und Pfarrer Fiſcher. Der Frauentag 
ſteht unter dem Thema: „Die Bibel und die evangeliſche 
Frau der Gegenwart“, das Frau von Cramon und Frau 
Pfarrer Häusler behandeln werden. Drei Lebensbilder 
chriſtlicher Frauen werden Pfarrer aus unſerem Gebiet 
entwerfen. Der Leitgedanke des Jugendtages tit: 
„Die Bibel und die evangeliſche Jugend der Gegenwart.“ 
Über den Kampf um die Bibel wird Pfarrer Brauer und 
über die Kraft aus der Bibel Direktor Diete zur männ⸗ 


lichen Jugend und über die „Bibel und das wirkliche Leben“ 


Pfarrer Riethmüller zur weiblichen Jugend ſprechen. Die 
beiden Jugendgottesdienſte am Nachmittag werden von 
Pfarrer Riethmüller und Pfarrer Lohmann gehalten. 
Poſaunenvorträge und Chorgeſünge werden die beiden 
Jugendgottesdienſte auch muſikaliſch reich susgeitalfen. An 
den einzelnen Abenden wird Pfarrer Ernſt Lohmann 
Volksmiſſtonsvorträge halten. 5 
In Sowfetrußland wird die Bibel heute bekämpft und 
mit allen Mitteln ausgerottet. Die moderne Gegenwart in 
allen Kulturländern geht zwar nicht mit dieſen brutalen 
Mitteln aber doch mit offener Feindſchaft gegen die Bibel 
vor. Aber noch find ihre Lebensquellen nicht verſchüttet. 
Der offenen Feindſchaft tritt ein heißes und ehrliches Be⸗ 
mühen um die Bibel entgegen, ſo daß ſie das alte und doch 
ewig junge Buch bleibt, an dem kein Menſchengeſchlecht 
vorbeigehen kann und deſſen Lebenskraft auch wir uns 
nicht entziehen wollen. pz. 


k Natel (Nakto), Kreis Wirſttz, 11. Oktober. Die Zu⸗ 
fuhr auf dem letzten Wochenmarkt war ſehr reichlich. 
Butter koſtete 2,20—2,40 pro Pfund, Eier 2,60 2,70 die 
Mandel, Weißkäſe 0300,50 das Pfund, Weißkohl 90,05 —0,10, 
Wirſingkohl 0.100,15, Rotkohl 0,10—0,15, Roſenkohl 
0, 400,50, Blumenkohl 0,10-050 pro Kopf, Kohlrabi 
0.250,30, Sellerie 0,30—0,40, Rhabarber 0,150, 20, Mohr⸗ 
rüben 0.100,15, Zwiebeln 0,25, Radieschen 0,20--0,25 das 
Bund, Gurken 0,2—0,40, grüne Bohnen 0,30—0,40, gelbe 
Bohnen 0,40 —0,50, Kürbis 0,10, Rote Rüben 0,10, Rettig 
0,10, Wruken 0,10, Spinat 0,20—0,30, Tomaten 0,25—0,30, 
Weintrauben 11,20, Apfel 0,80--0,50, 
Pflaumen 0,50—0,60, Steinpilze 0,40—0,50, Schlabberpilze 
0,15, Rehfüßchen 0,20, Reitzker 0,40 0,50. Von Fiſchen gab 
es Hechte zu 1,50, Karauſchen 0,80 —1, 20, Aale 2,50, Schleie 
1.50, Krebſe 1,50 die Mandel. Der Geflügelmarkt brachte 
Gänſe zu 1011,00, Enten 3—4,00, Puten 78,00, alte 
Hühner 31,00, junge 1,50—2,00 das Stück, Tauben 1,50 bis 
1.80 das Paar. Kartoffeln koſteten 1.702,30 der Zentner. 
— In Lindenwald (Wawelno), Kreis Wirſitz, drangen un⸗ 
bekannte Diebe des Nachts in das Geſchäft der Frau 


Birnen 0,30 —0,60, 888 


Kottke und ſtahlen Stoffe verſchiedener Art im Werte von 


3000 Zloty. Von den Dieben fehlt jede Spur. i 

v. Mogilno, 13. Oktober. Am Dienstag, dem 21. d. M., 
findet hierſelbſt ein Pferdemar kt ſtatt. Der Auftrieb 
von Rindvieh iſt nicht geſtattet. ala = = 

0 udewi obiedziſka), 13. ober. n n⸗ 
bt 4% 5 3 Molkereibeſitzer Arndt verübt. 
Die Diebe vergifteten erſt die beiden Hunde, dann drangen 
ſie mit Hilfe eines Dietrichs in den Vorratsraum ein und 


nahmen 120 Pfund Butter im Werte von 340 Zloty mit. 
Die Einbrecher konnten bis jetzt noch nicht ermittelt 
werden. 


„. Gneſen (Gniezno), 13. Oktober. Ein Großfeuer 
hat in der Fabrik der Firma Schmeling u. Sp., hierſelbſt, 
einen furchtbaren Schaden angerichtet. Maſchinen, Modelle 
und viele Erzenaniffe wurden vernichtet. Man ſchätzt den 
Schaden anf 150 000 Ztoty. 8 

n Gneſen (Gniezno), 13. Oktober. Das Dom⸗Kapitel 
hat die Schließung der Kathedrale für 
Dauer eines Monats angeordnet, da ſich an den Pfeilern 
des Hauptſchiffes große Riſſe gezeigt haben, die einen 
Einſturz herbeiführen könnten. Die ſchadhaften Pfeiler 
ſollen während dieſer Zeit durch neue erſetzt werden. 

n Oſtrowo (Oſtrow), 13. Oktober. 
Alkoholvergiftung. Auf dem Wege nach Biskupitz 
fand man die Leiche des Franz Pelcannfki. Wie die 
ärztliche Unterſuchung ergab, liegt eine Alkoholvergiftung 
vor. — Ein Autounfall trug ſich auf der Chauſſee 
zwiſchen Oſtrowo und Schildberg zu. Der Wagen des 
hieſigen Vertreters für Separatoren „Alfa⸗Laval“ iſt in⸗ 
folge des übermäßigen Regens und der Glätte auf der 
Chauſſee umgeſchlagen. Zum Glück erlitten die Inſaſſen 


nur Hautabſchürfungen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 14. Ditober 1930, 


urzebrat + —, 
Schiewenhorſt + —. 
— . )ſ-— — —— 
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ans Wieſe; für Stadt und Land und den übrigen 
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Reklamen: Edmund Przygodzki: Druck und Verlag von 
A. Dittmann. G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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Die glückliche Geburt eines gesunden Sohnes 


zelgen hocherfreut an i . 
ö Beinz von Hill 
Jelka von Bill 


geb. von Sedlar. 
Nagaseni, P. O. Ngare Nairobi, 11006 
Moshi-Distrikt, Tanganyika-Territory, Ostafrika, 1. Okt. 1930, 


Heute früh 4%, Uhr entſchlief ſanft und unerwartet 
mein lieber Mann, unſer guter Vater, Bruder, Schwager, 


und Onkel, der 
Beſitzer 


Karl Rettig 


im 68. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 


Auguſte Rettig 


und Kinder. 
Bydgoſscz. den 13. Oktober 1930. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 16. 10., 
nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 5060 
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mont, Motte & Co., LödZ 


ZULC „Poznan, ul. Wielka 2 6. 


In der Nacht zu Sonntag entſchlief nach kurzem, 
ſchwerem Leiden unſere herzensgute, treuſorgende 
utter, Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


‚Sen Muguite Abraham 


geb. Schiemann 
im Alter von 63 Jahren. 
Dies zeigen in tiefem Schmerze an \ 
Die trauernden Hinterbliebenen 


!!!Auffailend billige Winterartikel ll 


„e, nn⁰nννναν, , N ee, 


3 Jena. onitiiigeN 8 28 „„ 5 5 % 

ee em Au 1⁵⁵ f 250 205 40 655 
Eliſabeth Seidel geb. Abraham er bihigste Bi: 2 2 2 2 2 2 F 
Franz Krüger 1 Preise. 0 % Zloty; % Zloty; % Zloty; % Zloty 5 % Zloty; 
Franz Seidel, "zahle I, RAR — — — „ 

9 e ee bedingungen Wollstrümpfe K. Unterhosen Schlüpfer Hausschuhe Pulower 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 16. d. 
Mts., nachmitiags 3 Uhr, von der Leichenhalle des 
evangel. Friedhofes aus in Jägerhof ſtatt. 5061 


Es liegt in Ihrem eige- 
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Sie vor Kauf einer 
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kannten, beſonders aber Herrn Pfarrer Mi Woitteftr. II. Ia. e e 5 


Wolter, Jezewo, für die troſtreichen 
Worte am Sarge und Grabe im 
Namen meiner Brüder meinen 


tiefgefühlten Dank. 
Rudolf Roſenke. 
Pelplin, im Oktober 1930. 11004 


Sortenrechte oO bstb äu me aller Art 
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Zollfreie Einfuhr nach Polen. Preisliste kostenfrei. 


2 Hypotheken 


reguliert mit 
gutem Erfol, 
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St. Banaszak, 
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teuren Entſchlafenen, ſagen wir Allen. Langiährige Praxis. 
el Deren 41 Erg 125 BF SCHERE 
ie troftreihen Worte am Sarge un 
Grabe meinen herzinnigſten Dank. Topferarbeiten 
Im Namen d. trauernd. Hinterbliebenen werden ausgeführt 401. 
10998 Konrad Görte. Roctawoskl, Dolina 2. 
Wielki Lubien, den 14. Oktober 1930. „ 
Gerberei? 


kauft u. verkauft Felle, 
nimmt a. z. Färben an 
Wilczak, Malborſka 13. 
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ulica Dworcowa 95a. 


Orthopädie \ = 2 Merander Maennel, Mo Tomysl 6. 
3 | 


Heilanstalt Scherf | 


für operationsiose mechanische Orthopädie 

Berlin S. 48, Wilhelmstr. 23. Telephon Bergmann 5. 
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sicherheit unübertroffenen Uebungstherapie, kein den Körper i i RT 
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Stühle, Sofas, Bett» 
Baumschulen und Rosenkulturen N gelte Spinde, Versie MM ae Nakto. Mag RAU Segenssertiae 


= ; u. vieles andere; b 
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orthopäd. Werkstätten der Regierung von Oberbayern. 7622 zus 
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